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: Auch in der zweiten Septemberhälfte wurden die Herbſt⸗ 
arbeiten nur wenig durch ſchlechte Witterung geſtört. Es 
herrſchte die ganze Zeit hindurch warmes Wetter. Die nied⸗ 
rigſte Temperatur bewegte ſich zwiſchen 2.4 und 10.6 und 
die höchſte zwiſchen 13 und 26.7 Grad Celſius. Die Nieder- 
ſchlagsmengen waren recht knapp bemeſſen und ſchwankten 
zwichen 5 bis 27.5 Millimeter. Die geringſten Niederſchlags⸗ 
mengen (5 Millimeter) hatte Dziembowo, Kr. Kolmar, die 
höchſten (26.5 Millimeter) Platſchkowo, Kr. Mogilno, und 
Zawada, Kr. Rawitſch (27.5 Millimeter). In der Berichts⸗ 
zeit gab es auch noch Gewitterregen und in einzelnen Gegen⸗ 
den in der Nacht ſchon Reif. Immerhin reichten die Nieder⸗ 
ſchlagsmengen noch zum Auflauf der Winterung aus, der 
; 1919155 des warmen Wetters in dieſem Jahr ſehr zeitig er⸗ 
e. ; x 
$ Die Gleichmäßigkeit läßt jedoch bei den aufgegangenen 
Saaten viel zu wünſchen übrig. Beſonders auf den ſchweren 
Böden, die infolge der Trockenheit ſchlecht gepflügt wurden, 
ſieht man in der Winterung viel Fehlſtellen. Die Winte⸗ 
rung konnte auch nicht überall in dem bisherigen Umfange 
angebaut werden, weil die Trockenheit im September die 
Ackerarbeiten ſtellenweiſe unmöglich machte. Beſonders die 
Beſtellung der ſchwerer zu bearbeitenden Schläge wurde 
immer wieder verſchoben, da der Landwirt auf Regen war⸗ 
tete, um ſie pflügen zu können. Die a sarbeiten 
waren daher Ende September trotz der günſtigen Witterung 
noch nicht in allen Betrieben beendet. Manche Betriebe 
haben ſich auf die Weiſe geholfen, daß ſie Roggen nach Kar⸗ 
toffeln brachten. = 
„„ nat war im vollen Gange. Auf den leich⸗ 
ten Böden befriedigten die Kartoffeln wenig, während auf 
Rie a lehmhaltigen Böden fie eine gute Mittelernte brachten. 
Die Erträge ſchwanken daher in dieſem Jahr ſehr ſtark und 
werden mit 60—150 Ztr. je Morgen angegeben. Mit der 
Rübenernte wurde anfangs Oktober begonnen, da vereinzelte 
Zuckerfabriken die Kampagne um den 10. Oktober herum 
aufnehmen wollten. Auf den trockenen Böden macht die 
Rübenernte erhebliche Schwierigkeiten; vielfach mußten die 
Rüben vor der Ernte angehoben werden. Im Ertrag be⸗ 
friedigen ſie wenig und viele Landwirte befürchten, daß ſie 
ihr Kontingent nicht werden decken können. Schätzungsweiſe 
werden im Durchſchnitt 100 —130 Ztr. geerntet. Einzelne 
Landwirte geben den Ertrag noch bedeutend niedriger an. 
Von den anderen Kulturpflanzen, die jetzt noch geerntet 
werden, ſoll der Körnermais nur wenig befriedigen und 
auch der Saatklee iſt vielfach notreif geworden, ſo daß mit 
einem geringeren Ertrag und ſchlechteren Kornausbildung 
zu rechnen iit, 
Die Pflanzenkrankheiten Sie fenen heſonders bei den 
Kartoffeln großen Schaden. Sie faulen ſehr ſtark. Man 
muß daher beim Einmieten der Kartoffeln ſehr vorſichtig 


die Dojener Landwirtſchaft in den letzten Wochen. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. a 
ſein und alle kranken Knollen entfernen. Man ſollte nach 


einfach das Stroh auf dem 3 


regnen und nachh 
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Möglichkeit die Kartoffeln ſchon im Herbſt ſortieren, beſon⸗ 
ders dann, wenn fie von ſolchen kranken Schlägen ſtammen. 
Auch muß man M achten, daß jie nicht gu warm ein- 
gemietet werden, weil ſonſt ihre Keimfähigkeit darunter 
leidet. Die Temperatur in den Mieten ſoll nicht über 6 Grad 
Celſius kommen. Zu warm eingemietete Kartoffeln keimen 
im nächſten Frühjahr ungleichmäßig aus und leiden an 
Knöllchenſucht oder Fadenkeimigkeit. Beſonders Deodara 
und Sickingen ſollen in dieſer Hinſicht ahn empfindlich ſein. 
Die Kartoffeln müſſen daher jetzt ausdünſten können. In 
den Mieten müſſen wir deshalb Dunſtſchächte anlegen, die 
aber nicht auf die Weiſe e werden ſollen, daß man 
Nietenfirſt nicht mit Erde zudeckt. 
Denn an dieſen Stellen können die Kartoffeln leicht ein⸗ 
er von der Naßfäule befallen werden. 
Hingegen ſind die Dunſtſchächte ſo auszuführen, daß ent⸗ 
weder auf den Firſt der Miete vor der Erdbebeckung ein 
Erntebaum gelegt wird, der nachher herausgezogen werden 
kann, oder daß man auf den Boden der Miete einen drei⸗ 
eckigen Roſt legt, jo daß die Luft von unten an den Kar» 
MAŁ I vorbeiſtreichen kann. Die Kartoffeln ſelbſt ſoll man 
nicht höher als 1 Meter und nicht breiter als 1% Meter 
aufſchütten. Zi 
Von den anderen Pflanzenkrankheiten konnte man in 
der Wintergerſte vereinzelt Roſt beobachten. Auch Draht⸗ 
wurm, Fritfliegen und Engerlinge machten ſich ſtellenweiſe 
geltend. Von den tieriſchen Krankheiten wurde in den nörd⸗ 
lichen Kreiſen one in einigen Fällen feſtgeſtellt, 
während der Rotlauf wieder langſam zurückgeht. Betriebe, 
die mit dem ſeuchenhaften Verkalben zu kämpfen haben, kla⸗ 
gen über das ſtändige Amrindern und über das Güſtbleiben 
der Kühe. In Gegenden, die ſehr wenig Niederſchläge in 
den letzten Wochen haben, ſtellte ſich Futtermangel auf den 
Weiden ein und die Landwirte waren gezwungen, vorzeitig 
zur 1 überzugehen. Nur Wirtſchaften, die Sera⸗ 
della: und Rotkleeſchläge hatten, waren beſſer daran. 


Achtung! Junge Landwirte. 
Landwirtsſöhne, die die landwirtſchaftliche Beamten⸗ 
laufbahn einſchlagen wollen oder die Abſicht haben, ſpäter 
einmal die väterliche Wirtſchaft zu übernehmen, ſollten in 
ihrem eigenſten Intereſſe auf die landwirtſchaftliche Schule 
gehen. Anmeldungen ſind umgehend an die Schulleitungen 
in Schroda und Birnbaum (Szkoka Rolnicza Niem., Sroda, 
Landwirtſchaftsſchule Międzychód n./ Warta) zu richten. 
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Landwirtſch aftliche a 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Trockenes Getreide trocken erhalten! 
Von Dr. Seidel, Berlin. 


Das un verhältnismäßig heiße und trockene Erntewetter 
dieſes Jahres kann vielleicht manchen Landwirt dazu ver⸗ 
leiten, die ſonſt bei der Lagerung ſeiner Getreideernte ge⸗ 
übte Sorgfalt als überflüſſig beiſeite zu tun: „Wozu foll 
ich mich viel um den Getreideſpeicher kümmern! Die Ernte 
iſt trocken hereingekommen oder bei der gewaltigen Hitze 
noch auf dem Boden gut abgetrocknet. Da kann ſo leicht 
nichts paſſieren.“ 

Mehr als ein Landwirt wird ſo denken und danach 


i handeln. — Im Augenblick hat er damit vielleicht auch recht; 


aber leider bleibt das Korn auf dem Speicher gewöhnlich 
nicht in dem trockenen Zuſtande, den es in einem trockenen 
Sommer, wie etwa dieſem, erreicht hat. Jedes Gut — alſo 
auch das Getreide — ſtellt ſich in ſeinem Feuchtigkeitsgehalt 
nach der relativen Feuchtigkeit der Luft ein, in der es lagert: 
je höher die relative Luftfeuchtigkeit, deſto feuchter das Ge⸗ 
treide. — Im Spätſommer iſt die Luft relativ trocken und 
verurſacht die natürliche Trocknung des Getreides. Im 
Herbſt und Winter wird die Luft feuchter, demzufolge nimmt 
auch das lagernde Getreide einen erhöhten Waſſergehalt an, 
der unter unjeren Verhältniſſen bis zu 10 Prozent ſteigen 


kann, wenn die Außenluft ungehindert in den Speicher 
dringt. 


0 Dieſe Feuchtigkeitszunahme muß verhütet werden, 
enn: ; 
1. wird durch den hohen Feuchtigkeitsgehalt das Hekto⸗ 
litergewicht unnötig erniedrigt und das Getreide ſchon da⸗ 


durch minderwertiger, 


2. verliert es auch ſeine Lagerfeſtigkeit. 


Im Winter bei Temperaturen um 0 Grad Celſius 
herum iſt es wohl nicht gefährdet, deſto mehr aber im Früh⸗ 
jahr, das als kritiſche Zeit für feuchtes Getreide bei den 
Lagerhaltern bekannt iſt. Die hohe Feuchtigkeit bewirkt bei 
der wärmeren Frühjahrsluft erhöhte Atmung und in der 
Folge Erwärmung des Kornes. Das Getreide „lebt“ dann, 
und zwar um ſo kräftiger, je feuchter es iſt, und wenn es 
nicht ſchnell abgetrocknet wird, „lebt“ es ſich tot: es ver⸗ 
dirbt. Ein ſchnelles Abtrocknen des Getreides im Frühjahr 
ijt ſchwierig, denn trockene Luft ift in dieſer Jahreszeit ſel⸗ 
ten und eine Abtrocknung daher meiſt nur mit einem Sole 
Aufwand von Zeit und Arbeit und nicht einmal immer 
ohne Schädigung des Getreides mühſam zu erreichen (Ein⸗ 
haltung der Regeln der Getreide⸗Belüftungstabelle !). 


Der für den Augenblick ſcheinbar richtige Gedanke, daß 
trockenes Getreide keiner Wartung bedürfe, hat ſich in der 
Folge doch als kurzſichtig erwieſen und dem Landwirt durch 


die überſehene Waſſeraufnahme des Getreides im Herbſt⸗ 
und Winter Verluſte, Merger und viel Arbeit gebracht. 


Alſo Fenſter zu im Herbſt, wenn trockenes Getreide auf 


? 3 dem Kornboden liegt, damit das Lagergut nach Möglichkeit 


in ſeinem trockenen Zuſtande erhalten bleibt. — Nicht den 
Kornboden ruhig ſeinem Schickſal überlaſſen, auch wenn das 
Getreide ſehr trocken iſt, ſondern ihn von der feuchten 
Außenluft abſchließen, die im Herbſt einſetzt. 


Reparatur oder Ueberholung? 
Von Dipl.⸗Landw. Hans Goſe. 


Wer kennt nicht den Menſchen, der wochen⸗ und monate⸗ 
lang mit ſchlimmen Zahnſchmerzen und dicker Backe in der 
Welt herumläuft, vor lauter Schmerzen alles MaM macht 
und ſich ſelbſt und anderen zur Laſt fällt? Erſt im aller⸗ 
ſchlimmſten Stadium geht's dann zum Zahnarzt, der ſehr 
zum Entſetzen des Betreffenden die Hälfte der vorhandenen 
Zähne ausziehen, ein neues Gebiß anfertigen und eine nicht 
zu unterſchätzende Rechnung ausſchreiben muß. Der kluge 
Mann baut vor! Er hält ſich durch regelmäßige Kontrolle, 
And Ausbeſſerung kleiner Schäden, feine Zähne ge⸗ 
und! 


Geſundheit und 5 et ift ein und dasſelbe. 
Der Menſch muß geſund ſein, um betriebsſicher zu ſein, und 
die Maſchinen? 

Alle Maſchinen, beſonders die landwirtſchaftlichen, 
unterliegen einem natürlichen Verſchleiß. Dadurch muß es 
früher oder ſpäter Störungen geben. 

Zwei Möglichkeiten gibt es: einmal wartet man, bis 
die Störung da iſt. Das paſſiert natürlich während der 
Arbeit, d. h. während einer Zeit, in der die Maſchinen un⸗ 
bedingt laufen müſſen. Verluſt durch Arbeitsausfall iſt 
unter Umjtänden um ein Vielfaches teurer als das Teil, wel⸗ 
ches erneuert werden müßte. Die Erſatzteilbeſchaffung zur i 
Zeit des Hochbetriebs ift häufig ſchlecht, der Einbau flüchtig, 5 
um nicht zu ſagen ſchlecht, da keine Zeit oder geeignete Kräfte | 
jo ſchnell zur Verfügung ſtehen können. Das heißt, es wer⸗ 
den bald wieder Störungen auftreten. So ſieht in den 
meiſten Fällen die Reparatur aus. 

Eine zweite Möglichkeit iſt die: die Maſchinen werden 
je nach ihrer Benutzung nach einer beſtimmten Betriebszeit 
überholt. Die Ueberholung iſt natürlich zu einer Zeit vor⸗ 
zunehmen, in welcher die Maſchine ſowieſo ſtill liegt. Eine ö 
gründliche Reinigung wird vorgenommen. Alle Teile wer⸗ ; 
den auf Verſchleiß geprüft. Durch Nachlagern, Nachpaſſen | 

. 


uſw. kann ſehr viel Geld geſpart werden; verbogene, über⸗ 


drehte und fehlende Schrauben, Muttern und Sicherungen 
geben ein reichliches Betätigungsfeld. Teile, die die nächſte 
Arbeitsperiode nicht mehr durchzuhalten verſprechen, werden 
durch neue erſetzt. Die Erſatzteilbeſchaffung iſt bequem, der 
Einbau ſehr gewiſſenhaft, und vor allen Dingen, es iſt Zeit 
und Gelegenheit, die Maſchinen wieder einlaufen zu laſſen. f 
Das ift Aeberholung! Ueberholung wird Betriebsſicher⸗ 3 
heit der Maſchine gewährleiſten. Betriebsfiherheit iſt Er⸗ 2 
forbernis für maſchinelle Arbeit, Betriebsunſicherheit iſt RE 
Luxus oder Gefährdung der Exiſtenz. EE 
Allerdings iſt ein Wiſſen um die Schäden erforderlich, 
ein Willen um ihre Beſeitigung und Urſachen. Das fekt 
wieder genaue Kenntniſſe der Maſchinen und gewiſſe Hand⸗ 
fertigkeiten voraus. s 
Der Landwirt 15 dabei in der Lage ſein, ſeine Ma⸗ 
ſchinen zu führen, zu pflegen und — was beſonders wichtig 
iſt — er muß erkennen, wo ſeine Macht zu Ende iſt. Hier 
muß der Handwerker antreten. Natürlich verlangt der 


Landwirt vom Handwerker ganz andere Kenntniſſe und Feis - 
tigkeiten, als er ſelbſt beſitzt. Mancher dörfliche Handwerker 4 
könnte ganz anders daſtehen, wenn er mit der Vielzahl der 
neuen Maſchinen vertraut wäre. x 


Soviel ſteht feft: ein Hütejunge kann keinen Schlepper⸗ E 
motor überholen, für das Schleifen eines Mähmeſſers braucht 
man aber auch keinen Spezialmonteur kommen zu laſſen. A 
Ein erfahrener und gut ausgebildeter Maſchinenführer und 1 
pleger bedeutet für jeden landwirtſchaftlichen Betrieb un- i 
bedingt Gewinn. Im übrigen ſchadet es nidts, wenn auch | 
oe und -beamte etwas von ihren Maſchinen ver⸗ | 
ehen. : 


Don der Herbsttagung der D. L. G. in Danzig. Szał 
Die diesjährige Herbſttagung der D. L.⸗G., die in der Zeit sb 
vom 3. bis 5. Oktober in Danzig [tattfanb, erfreute io eines 
ſehr ſtarken Beſuches. Obzwar die D. L.⸗G.Leitung mit Rückſichet 
auf die Zeitverhältniſſe gezwungen war, die Zeitdauer und den 
Umfang der Tagung auf das allernotwendigſte Maß N beſchrän⸗ 
ken, ſo waren doch für die öffentlichen ſehr a ungen ſehr 
aktuelle Vortragsthemen vorgeſehen, die eine ſehr ſtarke A 
auf die Landwirte ausübten und einen ſehr guten Be uch der 
Tagung ermöglichten. f 2 - SR: 
Die öffentlichen ene begannen am Dienstag vor⸗ 2 
mittag mit einer gemeinſamen Sitzung der Dünger⸗ und Futter⸗ 
abteilung. Der für dieje Sitzung vorgeſehene Vortrag von Prof. 


Dr. Dencker⸗Landsberg über: „Wege und Ziele moderner Dünger⸗ 
technik“ wurde von ſeinem Aſſiſtenten, Dipl.⸗Ing. Segler, ge⸗ 
halten, da Prof. Dencker krankheitshalber nicht erſcheinen konnte. 
An Hand von Beiſpielen wies der Vortragende nach, wie innig 
auch die Maſchine mit der landwirtſchaftlichen Produktion, vor 
allem aber mit dem Problem der Düngerwirtſchaft, zuſammen⸗ 
hängt und welche Wege eingeſchlagen werden müſſen, um auf 
dieſem Gebiete vorwärts zu kommen. — Den nächſten Vortrag 
hielt Priv.⸗Doz. Dr. Kirſch⸗Königsberg über „Den heutigen Stand 
der Silofutterbereitung in Wiſſenſchaft und Praxis“. Neuere 
Anregungen zu dieſem Thema konnte der Vortragende nicht 
geben. Das Salzſäureverfahren, das in der letzten Zeit viel Auf⸗ 
ſehen erregte, iſt noch nicht genügend geklärt, hat aber zur Folge 
gehabt, daß es noch viele andere Konſervierungsmittel geradezu 
herangezüchtet hat. Wir müſſen daher zunächſt bei den ſchon 
bewährten Konſervierungsmethoden verbleiben und nur dafür 
ſorgen, daß dieſe auch ſachgemäß durchgeführt werden. 

In der Nachmittagsverſammlung der Geräte⸗Abteilung ſprach 
Dipl.⸗Ing. Victor⸗Berlin über das Thema: „Altes und Neues 
von der Egge“. Der Redner hat es verſtanden, den Zuhörern 
verſtändlich zu machen, daß auch dieſes einfache Gerät eine Wiſſen⸗ 
ſchaft für ſich darſtellt und nur dann erſtklaſſige Arbeit leiſten 
kann, wenn es gewiſſen Vorbedingungen entſpricht. — Im An⸗ 
ſchluß ſprach Prof. Dr. Foediſch⸗Königsberg über: „Verbeſſerung 
der Laſtenbeförderung in der Landwirtſchaft“. In ſeinen humor⸗ 
voll gehaltenen Ausführungen hat der Vortragende dargelegt, 
wie ſehr die landwirtſchaftliche Produktion auch von einer gün⸗ 
ſtigen Löſung dieſer Frage abhängig iſt. 

In der Verſammlung der allgemeinen Tierzuchtabteilung 
ſprach zunächſt Prof. Dr. Golf⸗Leipzig über: „Die Bedeutung der 
Schlachtbeobachtungen für die Ernährung, Haltung und Züchtung, 


alſo über einen Fragenkomplex, der bei uns noch keine nennens⸗ 


werte Beachtung fand, der aber für Betriebe, die vor allem auf 
Fleiſchproduktion eingeſtellt ſind, von großer Bedeutung iſt. Sehr 
lehrreich war auch der nächſte Vortrag von Prof. Dr. Herbſt⸗ 
Danzig über: „Die Grundlagen und Technik wirtſchaftlicher Milch⸗ 
erzeugung“. Aus dieſen Ausführungen konnte man erſehen, wie 
unrationell die heutige Milchwirtſchaft noch betrieben wird und 
wie ſehr wir mit verhältnismäßig einfachen Mitteln die Milch⸗ 
produktionskoſten noch herabſetzen können. 

Zu gleicher Zeit ſprach in der gemeinſamen Verſammlung 
zur Förderung der Landarbeit ein praktiſcher Landwirt, v. Kleiſt⸗ 
Kumiſſow, über: „Tagesfragen auf dem Gebiete der Rationali= 
ſierung und Mechaniſierung in der Landwirtſchaft“. Seine Rate 
ſchläge, die mit viel Humor vorgetragen wurden, fanden bei den 
Zuhörern große Anerkennung. > ; 

Am Nachmittag desielben Tages fand auch eine Landfrauen⸗ 
Verſammlung ſtatt, die ſich mit der Förderung des Abſatzes durch 
die Landfrau beſchäftigte. Ueber dieſes Thema ſprach Frau 
Siebert⸗Corben und wies vor allem auf die Notwendigkeit der 
Orgunijation eines gemeinſchaftlichen Abſatzes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte hin. 

Am nächſten Tage ſprach zunüchſt der derzeitige Rektor der 
Techniſchen Hochſchule Danzig, Prof. Dr. Heuſer, in der Were 
ſammlung der Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung über: „Den 
Ackerbau in der e ae und in der Hauptverſamm⸗ 
lung am Nachmittag über „Die klimatiſche Begrenzung der land⸗ 

irkſchaftlichen Betriebsweiſe“. Den zweiten Vortrag in der Ber- 
ammlung der Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung hielt Prof. Dr. 

aßner⸗Braunſchweig über: „Die Methodit der Prüfung auf 
che. Bilge und Nutzanwendung der Ergebniſſe für die prak⸗ 


tiſche Pflanzenzüchtung! Alle drei Vorträge haben klargelegt, 
daß auch die unbeeinflußbaren Faktoren bei der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion eine wichtige olle ſpielen und daher berück⸗ 


ſichtigt werden mijjen. 


Sein Redetalent konnte auch diesmal Prof. Dr. Woer⸗ 
11 nachweiſen, als er in der gemeinſamen Verſammlung der 
Betriebs⸗Abteilung und zur Förderung des landwirtſchaftlichen 
Abſatzweſens über „Die rn eli der oſtdeutſchen 
Landwirtſchaft“ ſprach. Für die trefflichen Ausführungen war 
ed das eingeſchlagene Vortragstempo etwas gu raſch, jo daß 
ene Landwirte, die in die behandelte Materie nicht ſo eingeweiht 
waren, nicht immer folgen konnten. — Anſchließend ſprach Herr 
Schlote⸗Charlottenhof über: „Die Bedeutung der Viehhaltung in 
ARE landwirtſchaftlichen Betrieben unter bejonderer Bee 
kückſichtigung der gegenwärtigen Prefsverhältniſſe“. 

Alle Vorträge waren von dem Leitgedanken getragen, der 
Landwirtſchaft aus der ſchwierigen Lage, in der ſie ſich efindet, 
u helfen. Man kann aber unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
 fijjen nur auf dem Wege vorwärts kommen, daß man verſucht, 
ein günſtigeres Preisvethältnis zwiſchen den Produktionskoſten 
und den landwirtſchaftlichen e herzuſtellen. Nach 
dieſer Richtung waren ſehr wertvolle Anregungen gegeben und 
wir werden nicht verſäumen, auf die weſentlichſten in den 
nächſten Nummern unſeres Blattes einzugehen. 


— nen 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


irgendwelche Anſprüche an die Mittelſtandska 
jeßt beim Liquidator der Deutſchen Mittelſtandskaſſe, Herrn Dr 


Liquidation der Mittelſtandskaſſe. 


Im Anſchluß an die Veröffentlichung in der letzten Nummer 
dieſes Blattes unter dem Titel: „Löſchung der Mittelſtandskaſſen⸗ 
hypotheken“ geben wir auf Grund zahlreicher Anfragen bekannt, 
daß die auf den beſitzbefeſtigten Grundſtücken eingetragenen Ren⸗ 
ten nicht unter die Berechtigungen fallen, welche jetzt gelöſcht 
werden können, da die Renten nicht zugunſten der Mittelſtands⸗ 
kaſſe, ſondern zugunſten des Staatsſchatzes (Anſiedlungskommiſſion) 
eingetragen ſind. Soweit bekannt, hat die Anjiedlun skommiſſion 
nur in zwei Fällen dieje Renten der Mittelſtandskaſſe zediert. 
In allen übrigen Fällen bleiben die Renten von der Liquidation 
der Mittelſtandskaſſe unberührt. { 

Bei der Berechnung der Untojten werden die Sicherungs⸗ 
und Darlehnshypotheken mit 15 Prozent, die Reſtkaufgeldhypo⸗ 
theken mit 18% Prozent aufzuwerten ſein, wobei die ne 
mark mit einem Kurſe von 0,81 Mart 1 głoty zu bewerten tft. 

An der Liquidation der Mittelſtandskaſſe find nicht nur die 
Schuldner, ſondern auch die Gläubiger see bi Wer daher 

ſe hat, muß dieſe 


Joͤzef Goͤrſki, Poznan, ul. Fajna 14, anmelden. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Dereinstalender. 


Kreisbauernverein Poſen. Verſammlung Freitag, d. 21. Ditos 
ber 1932, nachm. 2% Uhr im kleinen Saale des Engl. Vereins: 
hauſes zu Poſen. Tagesordnung: 1. Geſchüftliches, 2. Vortrag des 
Herrn Dr. Oberländer⸗Königsberg: „Die neueſte Entwicklung der 
Landwirtſchaft in Rußland.“ z 

: Bezirk Pojen l. 
Sprechſtunden: Kſigz: Donnerstag, 27, 10., von 112 Uhr 
bei Buliüſki; Mikoſlaw: Mittwoch, 2. 11., von 10—11% Uhr bei 


JR Wreſchen: Donnerstag, 3 11., von 11½—2 Uhr im Kon- 


um. Versammlungen: Bauernverein: Dominowo: Sonnabend, 
22. 10., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus. 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag: 
Kuhnt⸗Rawitſch: „Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1931/32, was 
der Landwirt daraus gelernt hat und wie er ſeine Wirtſchaft ein⸗ 
richten ſoll.“ Qbw. Verein Kamionki: Sonntag, 23. 10., nachm. 
5 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Kuhnt⸗Nawitſch: „Rückblick auf 
das Wirtſchaftsjahr 1931/32, was der Landwirt daraus gelernt 
hat und wie er ſeine Wirtſchaft einrichten ſoll.“ Bauernverein 
Stralkowo und Frauenausſchuß: Sonnabend, 29. 10, nachm. 
2%. Ahr bei Barral Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen: 
„Die Arten der Obſtverwertung im ländlichen Haushalt.“ An⸗ 


ſchließend Kaffeetafel. Kaffee und Kuchen werden unentgeltlich 
verabreicht. 
hierzu ganz beſonders eingeladen. dw. Verein Biechowo: Sonn- 


ie Frauen und Töchter der Mitglieder werden 


tag, 30. 10., im Gaſthaus Zajezierze. 111 wird noch bekannt ge⸗ 
geben. LEdw. Verein Oſtrowieczuo: Montag, 31. 10. (Reforma⸗ 
kionsfeſt), nachm. 3% Uhr im Vereinslokal. Odw. Verein Gowa⸗ 
rzewo: Dienstag, 1. 11, (kath. Feiertag), nachm. 3 Ahr. Sow, 
Verein Trzek: Dienstag 1. 11. (kath. Feiertag), nahm. 6 Uhr 
im Gaſthaus. 3n den vorſtehenden 4 Verſammlungen Vortrag: 
Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti über: „Maßnahmen zur Erzielung ſicherer 
Wirtſchaftseinnahmen“ Frauenausſchuß Wreſchen: Donnerstag, 

11., nachm. 2% Uhr im Konſum, Wreſchen. 1. Anſprache: 
Frau von Treskow⸗Radojewo: „ weck und Ziel des Frauenaus⸗ 
ſchuſſes“. 2. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert: A 
in der Obſtverwertung und im ländlichen Haushalt“. Anſchlie⸗ 


ßend Kaffeetafel, wozu Kaffee und Kuchen A A verab⸗ 


reicht werden. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder wer⸗ 
den dazu höflichſt eingeladen. 
A Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden e zom in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag, 
vorm. in der Konditorei Kern. Zirke: Montag, 24. 10., vorm. 
bei Feine, Birnbaum: Dienstag, 25. 10., von 9—11 Uhr bei 
gon, erſammlungen: Low. Verein Neutomiſchel: Sonntag, 
28. 10., nachm. 3 Uhr bei Pilani Bahnhof Neutomiſchel. Vor⸗ 
AC: Dipl.-Qhbw. Binder über „Geitügelgu t“, Die Frauen der 
Mitglieder ſind hierzu beſonders eingeladen. Anſchließend gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Ldw. Vereien Grudno und Komorowice: 


Sonnabend, 22. 10., nachm 46 Uhr bei Kaifer in Grudno. More 


trag: Dipl.⸗Ldw. Binder: „Viehfütterung“. Anſchließend gemit 
liches Beiſammenſein. dw. Verein Nojewo: 85400 28. 10., 
nachm. %6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern: 
„Sachgemäße Viehfütterung im Winter, unter beſonderer Berück⸗ 
ichtigung der Verwendung wirtſchaftseigener Futtermittel“ Odw. 
erein Opalenica: Sonnabend, 29. 10., nachm. 5 Uhr bei Winter 
in Lenkerhauland. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern über „Viehfütte⸗ 
rung“. Odw. Verein Bentſchen: Sonntag, 30. 10., nachm. 3 Uhr 
bei Trojanowſki. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern: r e e 
bw, Verein Streeſe: Sonntag, 30. 10., nachm. 46 Uhr bei Trauer. 
Vortrag: Dipl. ⸗Ldw. Zern über: „Viehfütterung“. 
<w. Verein Duſchnik: 4. 11. 5 Uhe im Vereinslokal. Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Binder über „Viehkrankheiien, ihre Heilung und 


GER 


Belämpfung⸗ Landw. Verein Pinne: 6. 11, 2½ Uhr bei Letklewiez. 


« KA 
i iie 
maſchine 
mitteln. 
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Vortrag: Dipl.- Landw. Zern über „Viehfütterung unter beſonderer Bes 
rlckſichtigung der wirtſchaftseigenen Fnttermittel“. 5 
; Bezirk Bromberg. ar 

Bauernverein Fordon und Umgegend: Generalverſammlung 
22. 10, nachm. 4 Uhr, Hotel Krüger, Fordon. Tagesordnung: 
Wahl des 1. Vorſitzenden. Die Mitglieder werden gebeten, voll⸗ 
jählig zu erſcheinen. Sprechtage: Erin: 25. 10., von 12—3 Uhr 

ei Roſſek. Schubin: 27. 10., von 11—4 Uhr bei Riſtau. Kors: 
nowo: 28. 10., von 9—2 Uhr bei Jortzig. 
Bezirk Gneſen. : 

Dhit- und Gemüſeſchau für bie Low. Vereine Janowitz, No- 
gowo, Dornbrunn, Ritſcherheim und Nachbarvereine: Dienstag, 
25. und Mittwoch, 26. 10., im Saale des Kaufhauſes Janowitz. 
Einlieferung des Obſtes und Gemüſes und der zur Schau zu 
ſtellenden Gegenſtände am 25. 10., von 2—6 Uhr nachm. und am 
26. 10., nur von 48—9 Uhr vorm. Aufbau, Sortenbeſtimmung 
am 25. 10., von 3—9 Uhr und am 26. 10., von 748—2 Uhr, we 
Publikum. Eröffnung der Schau am Mittwoch, 26. 10., nachm. 
um 4 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vor⸗ 
führungen von Frl. Saleßnik am 26. 10., von 4—5 Uhr. Beſuch 
der Schulkinder, nur unter Führung, am 26. 10., von 5—5% Uhr. 
2. Vortrag mit anſchl. Preisverteilung von Herrn Direktor 
Reiſſert am 26. 10. von 54—7 Uhr. Schluß und Abräumung 
der Obſt⸗ und Gemüſeſchau am 26. 10., abends 7 Uhr. Anſchlie⸗ 
ßend gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Idw. Verein Wel- 
nau: Sonntag, 6. 11., nachm. 4 Uhr bei Freier. Vortrag: Dr. 
Klufak über Steuern (Einkommenſteuer). Odw. Verein Kletzko: 
Die Mitglieder des Low. Vereins Kletzko werden zum Vereins- 
abend, verbunden mit Tanz, zu Sonntag, d. 23. Oktober, nachm. 
5 Uhr im Saale der Frau Klemp herzlichſt eingeladen. Mit⸗ 
gliedskarte gilt als Ausweis. Sprechſtunde: Dienstag, d. 8. 11., 
jati Herr Dr. Kluſak im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. 

cja 8, ab 8 Uhr bis 1 Uhr eine Sprechſtunde ab. Der Haus- 

haltungskurſus in Gneſen ſoll Anfang November beginnen. 

Etwaige Anmeldungen bitten wir umgehend an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, zu richten. 
Bezirk Hohenſalza. i 

Verſammlungen: Low, Verein Mogilno: 23. 10., nachm. 
2 Uhr im Gaſthauſe Padniewo. dw: Verein Dąbrowa: 24. 10., 
nachm. 6 Uhr bei Herrn Klettke, Sedowo. Low, Verein Znin: 
25. 10., vorm. 11 Uhr bei Frau Jeske, Znin. Verein Radojewice: 
26. 10., nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Radojewice. Verein Strelno: 
27, 10., vorm. 11 Uhr im Deutſchen Vereinshauſe Strelno. Verein 
Gebice: 28. 10., nachm. 6 Uhr bei Herrn Weidemann, Gebice. 

Verein Nojewo: 29. 10., nachm. 6 Uhr bei Herrn Lohöfer, Rojewo. 
In ſämtlichen Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti 
über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Falls unſere Mitglieder 
die Einkommen⸗Steuerveranlagungen zugeſtellt erhalten haben, 
bitten wir dieſe in das Verſammlungslokal mitzubringen. Fer⸗ 
ner legen wir allen unſeren Mitgliedern im eigenſten Intereſſe 
nahe, ſämtliche Verſicherungspapiere, alfo Feuer⸗, Hagel⸗, Unfall-, 
Haftpflichtverſicherungspapiere uſw., zu den Verſammlungen mite 
zubringen. $ ; 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Nawitſch: 29. 10. und 12. 11. Wollſtein: 
21. 10. und 4. 11. A eee Bezirksverein: Liſſa: Bezirks⸗ 
verſammlung 22. 10., nachm. 4 Uhr im Hotel Foeſt in Liſſa. Bor- 
trag: Dr. Oberländer⸗Königsberg über „Die neueſte Entwicklung 
der Landwirtſchaft in Rußland“. Wir laden hierzu alle Mik⸗ 
glieder und deren Angehörige freundlichſt ein. Ortsverein Boja: 
nowo: 25. 10., vorm. 10 Uhr im Landhaus. Ortsverein Schmiegel: 
25. 10., nachm, 4 Uhr im Gaſthaus „Amerika“. In beiden Ber- 
ſammlungen ſpricht Herr Dr. Kluſak⸗Poſen über „Rechtsfragen 


in der Landwirtſchaft. ann. Geſchäftliches. Ortsverein Neiſen: 


27. 10., nachm. 2 Uhr bei Klupſch. Ortsverein Katſchkau: 27. 10., 
mn 5 Uhr bei Pavel in Katſchkau. In beiden Verſammlungen 
ſpricht Herr Ing. agr. Sa AMA über „Rationelle Jauche⸗ 
und Düngerbehandlung“. Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. 
\ Bezirk Ojtrown. 

Sprechſtunden: Krotoſchin: 21. und 28. 10. bei Pachale. 
Suſchen: 25. 10, bei Gregorek. Kobylin: 27, 10. bei Taubner. 
Verſammlungen: Verein Reichtal: 20. 10, 5 Uhr bei Baudis, 
Reichtal. Verein Vralin: 30. 10., 2 Uhr bei Kempa, Bralin. In 
beiden Verſammlungen Vortrag: Kuhnt⸗Rawitſch über Rückblick 
auf das Wirtſchaftsjahr 1931/23. ; 

5 Bezirk Nogajen. 
j Haushaltungskurſus: Der endgültige Beginn 1 Haus⸗ 
REA skurſus ijt auf den 2. November a Weitere 
niezejienien bitten wir, jih umgehend in der Geſchäftsſtelle zu 
melden. Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm. 3410 
is 12 Uhr in der Ein⸗ und ee e Verſamm⸗ 
lungen: Löw. Verein Budzyn: Montag, d. 24. 10., nachm. 4 Uhr 
bei 5 0 5 Banuernverein Rogaſen: Mittwoch, d. 26. 10., nachm. 

Ihr bei Toni. 1. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Jern über „Bäuer⸗ 
e 2, Vortrag und Vorführung einer Sach 

18 Blechbüchſen zwecks Konservierung von Lebens⸗ 
eſchäftliche Mitteilungen. Low. Kreisverein Kolmar: 
Donnerstag, d. 27. 10., vorm. 10 Uhr bei Geiger, 1. Vortrag: 
Dipl.⸗Ldw. Zern: „Wie kann die bäuerliche Rindviehhaltung ge- 


hoben. werden?“ 2. Wahl des ſtellvertr. Kreisvorſitzenden 3. Mit⸗ 


Höchſtpreis 4,00 g 
Magermilch den -Lieferanten überlajlen, wurde bezahlt im Durch⸗ 


teilungen über Mittelſtandskaſſenangelegenheiten. Ldw. Verein i 


Jankendorf: Donnerstag, 3. 11., nachm. 4 Uhr bei Zellmer. Vor- 


trag und geſchäftliche Mitteilungen. Ido. Verein Oborniki: Sonn⸗ 2 


abend, 5. 11., abends 7 Uhr bei Narozinſti Familienabend. Wäh⸗ 
zend der Kaffeetafel Vortrag über ländliche Geflügelhaltung und 
Maßnahmen zur Verbeſſerung derſelben. J dieſer Verſammlung 
find auch die Frauen und Töchter unferer Mitglieder freundlichſt 
eingeladen. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Auguft 1932. 

Milcheinlieferung: Auguſt 1932: 11 214 790 kg. Juli 1932: 
10 798 231 kg. Auguſt 1931: 11 086 836 kg. Dubchſchnittsfett⸗ 
gehalt: 3,16%. i i 
Friſchmilchverkauf: Auguſt: 625 904 kg zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 16,5 grkg. Juli: 479 509 kg zum Durchſchnittspreiſe 
von 16,1 gr kg. Hü ſterzielter Preis: 20 g- Niedrigſter Preis: 
Verſandmilch: 279 727 kg zum Durchſchnittspreiſe von 


13 gr. 
13,30 gr kg. 

Butterproduktion: 12400 1932: 342 116 kg. Juli 1932: 
337 966 kg. Auguſt 1931: 400 396 kg. Die Lieferanten erhielten: 
62 041 tkg zum Durchſchnittspreis von 2,84 zł 146 zum Höchſtpreis 
von 3,40 złkg, zum niedrigſten Preis von 2,40 2k kg berechnet. 
Inlandsverkauf: 297 419% kg Butter. Großhandelspreis im Durch⸗ 
ſchnitt: Auguſt 1932: 2,83 2k kg, Juli 1932: 2,63 zł/kg. Auguſt 1931: 
4,09 zł/kg. Großhandelspreis: am höchſten 3,20 2/ Kg, am niedrig⸗ 
ften 2,60 zł/kg, Kleinhandelspreis im Durchſchnitt 3,14 zł/kg, 

Buttererport: Nach Deutſchland 103 kg, nach Danzig, Schweiz, 
England 4795 kg. Geſamtexport im Auguft 4898 kg, im Juli 
10817 kg, im Auguſt 1931 251 562 kg. Durchſchnittspreis: Au⸗ 
guſt 1982: 2,572 /kg. Juli 1932: 2,51 zł/kg, Auguft 1931: 4,00 zł/kg. 
Höchſtoreis 2,94 zł/kg, niedrigſter Preis 2,21 zł/kg, ża 
Milchbezahlung: Bei unentgeltlicher Magermilchrückgabe: 
Auguft 1932: 2,73 gr % Fett. Juli 1932: 2,64 gr 5 Fett. Auguſt 
1931: 4,09 gr % Fett. Höchſtpreis 3,30 Br % Fett, niedrigſter 
Preis 2,30 gr % Fett. Magermilch der Molkerei überlaſſen, wurde 
vergütet im Durchſchnitt 2,08 gr/kg. Bei reſtloſer (709090) 
Magermilchrückgabe wurden für das Liter angelieferter Vollmilch 
8,63 gz gezahlt. Keine Magermilchrückgabe: Auguſt 1932: 3,24 gr 
% Bett. Juli 1932: 3,13 & % Fett. Auguſt 1931: 4,72 gr % Fett. 

9% Fett, niedrigſter Preis 2,60 gr % Fett. 


tónitt 2,36 gr/kg. Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 
10,23 gr gezahlt. Vollmilch verkäſt 42 738 Liter. Magermilch ver⸗ 
käſt 513 572 Liter. 


Käſenerkauf: Vollfettkäſe 2,32 zł/kg. Sg. 1792 kg. Halb⸗ 


fettfaje 1,30 69 Sa. 2 021 kg, Magerkſſe 0,63 zł/kg. Sa. 742 kg. 
Speijequarf 0,39 zł/kg. Sa. 7132 kg. Faßquark 0,23 zł/kg. 
Sa. 35 148 kg, 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Betrifft unſere Brennereien! 
8 108 der neuen Ausführungsverordnung zum Spiritus⸗ 
monopolgeſetz vom 11. 7. 1932 beſtimmt: 

„S 108. 1. Zum Empfang einer Zuteilung aus dem Moje- 
wodſchaftsbrennkontingent für den Abſchnitt von 3 Jahren find 
alle betriebsfähigen Brennereien berechtigt, welche in der letzten 
Kampagne die Juteilung eines Brennkontingents beſaßen und 
den Bedingungen der $$ 96 und 97 entſprechen. > = 
2. Zwecks Erhalt einer Zuteilung des Brennkontingents für 
jede 3 Jahre iſt der Brennereiunternehmer verpflichtet, der Izba 
Skarbowa durch Vermittlung des Urzad Skarbowy Akcyz i Mono: 
poli es dem einen entſprechenden Antrag bis zum 15. Okto⸗ 
ber des dem Dreijahresabſchnitt vorhergehenden dae einzu⸗ 
reichen; dieſem Antrag find folgende Dokumente beizufügen: 

a) eine amtlich beſtätigte Aufſtellung der Anbaufläche, Wie⸗ 
ſen und Weiden der mit der Brennerei verbundenen Wirtſchaft. 
Ueber Landflächen, welche keine Grundbücher beſitzen, beſtätigen 
die Aufſtellung die Finanzbehörden ee Skarbowe podatkow 
i optat fkarbowych). Die Anbaufläche, Wieſen und Weiden find 
geſondert aufzuführen; 

b) eine 
baufläche von Kartoffeln und anderen Hackfrüchten, über die Ent⸗ 
fernung der Landwirtſchaft von der Brennerei und der nächſten 
SEEN ſowie von einem über 20 000 Einwohner zählen: 

en Ort; = 5 

c) eine amtliche Beſcheinigung, daß die Landwirtſchaft mit 
der. en einen Beſitz darſtellt, ih in Pacht oder ſich in vers 
pflichtender Verwaltung ein und derſelben Enfer befindet. 

3. Die Landfläche iſt in Hektar, die Entfernun 


Entfernung mittels Chauſſee, Pflaſterweg oder Kleinbahn und 
Beinen beträgt. - $ 

4. Die Anträge find auf Vordrucken, welche die Akziſenämter 
liefern werden, zu ſtellen.“ 


Ż 


eſcheinigung des Gemeindevorſtandes über die An⸗ 


in Kilo⸗ 
metern anzugeben, wobei zu erwähnen iſt, wieviel Kilometer die 


y 
= 
3 
2 
È 


Da bie Ausführungsbeſtimmungen über obigen Paragraphen 
erſt gegen den 15. d. Mts. erſcheinen ſollen, iſt ausnahmsweiſe 
zur Stellung von Anträgen für den Dreijahresabſchnitt 1933/34, 
1934/35, 1935/36 der Termin bis zum 1. November maßgebend. 
Die Angelegenheit iſt äußerſt wichtig, da von den genauen 
Angaben in den im $ 108 erwähnten Dokumenten die Höhe des 
Brennfontingents der Brennerei abhängig iſt. 
Vorſtehendes geben wir unſeren Genoſſenſchaften zur Kenntnis. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften und 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


je Gejege und Rechtsfragen 


Zur on call-Steuer. 


Das Finanzminiſterium hat durch Rundſchreiben Nr. 60 den 
Banken zur Beſeitigung von Zweifeln mitgeteilt, daß geſicherte 
laufende Rechnungen bei Banken auch dann mit der on call- 
Steuer zu verſteuern ſind, wenn keine Zinſen berechnet (z. B. 
erlaſſen) werden. Das Miniſterium ſtützt a dabei auf den 
Wortlaut des Geſetzes. Das Geſetz bezeichnet ſich allerdings als 
Geſetz über die Steuer von Kapitalien und Renten. Nach Art. 2 
des Sen alerttaniieuergeleges wird jedoch die laufende Rech⸗ 
nung ſelbſt als Verſteuerungsobjekt herangezogen, nicht dagegen 
die Zinſen auf laufende Rechnungen. Es handelt ſich hier alſo 
um eine Art Umſatzſteuer und es kommt nicht darauf an, ob auf 
ſolcher laufenden Rechnung überhaupt Zinſen vereinbart worden 
ſind. Es ergibt ſich auch aus der Berechnung der Steuer, daß 
die Zinſen bei dieſer Steuer ohne Bedeutung jind. Denn die 
Steuer wird nur auf Grund der Zinszahlen berechnet, in denen 
1 Zinsſätze nicht enthalten ſind. Danach find geſicherte 
laufende Konten bei Banken in jedem Falle mit der on call- 
Steuer zu verſteuern, ſolange ſie nicht den Charakter als laufende 
Rechnung verloren haben. Es bleibt jedoch immer noch zweifel⸗ 
haft, was das Geſetz und die Steuerbehörden unter dem Begriff 
laufende Rechnung verſtehen und in welchem Falle ein Konto 
in einer Bank als laufende Rechnung angeſehen wird. Nach 
§ 355 des Handelsgeſetzbuches gibt es in unſerem Teilgebiet als 
eigentliche laufende Rechnung nur ein ſolches Verhältnis, bei 
dem auf beiden Seiten Forderungen entſtehen können. Ein Ver⸗ 
kragsverhältnis, bei dem nur auf der Seite des Kunden eine 
veränderliche Schuld beſteht, iſt nach dem Handelsgeſetzbuch keine 
laufende e ſondern eine uneigentliche laufende Nem- 
nung, für die die Anwendung der Regeln der richtigen laufenden 
Rechnung erſt vereinbart werden müſſen. Jedenfalls iſt auch im 
ſteuerrechtlichen Begriff ein amortiſierbares Darlehen keine 
laufende eg ung Sei nicht ein einmaliger Kredit, der 115 

tis 
alli 


Verpfändung von Wertpapieren gegeben wird. Auch ein lau 

des Konto, das zur Rückzahlung gekündigt und nun als f ge 

SGM SEE: wird, kann nicht mehr als laufende 
echnung gelten. ; 

Eine Auslegung des Begriffs „laufende Rechnung“ findet 
ſich weder in dem Ka au hahe ee noch in einem anderen 
Steuergeſetz. Es bleibt daher zweifelhaft, wie die Steuer⸗ 
behörden in den einzelnen Fällen ein bei einer Bank geführtes 
Konto beurteilen. 

Die on call⸗Steuer ijt der letzte Reſt der „Steuer von Kapi⸗ 
falien und Renten“. Gie ift praktiſch bei der heutigen Lage 
nichts anderes als eine Erhöhung der vom Schuldner zu zahlen⸗ 


den Debetzinſen. 
i Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| San Bekanntmachungen | 


Rüderftattung von Soll bei der Ausfuhr von Getreide, 
j Mablprodutten und Malz. 
(Verordnung vom 26. 9. 1982 Dz. Wit. Nr. 81 vom 30. 9. 1932.) 
Auf Grund des Art. 7, Punkt d) des Geſetzes vom 31. Juli 
1924 betr. die Regelung der Zollverhältniſſe . Wi. Nr. 80, 
Poj. 777) wird Folgendes angeordnet: \ G ; 
$1 Bei Ausfuhr ins Ausland von im Lande erzeugten 
Standardgetreide, Mahlprodukten und Malz wird die Rückerſtat⸗ 
tung der Zölle anerkannt, welche für die aus dem Ausland ein⸗ 
geführten und zur Erzeugung dieſer Waren verbrauchten Dünge⸗ 
Mittel, Hilfsmaterialien und Einrichtungen bezahlt wurden, zu 
Rachſtehenden Normen: ; 
(Ut 400580: OELE T ZOE 
2. für 100 Kg. Roggen und Weizen „ 
$: = aoe Kg. Mehl (Wof. des Einfuhrzolltarifs 


aj Vollmehl (ohne Kleiegehalt . . . . „ 10, 
b) anderes (Schrotmehl, Halbſchrotmehl, Nach⸗ 
mehl u. g.) 
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4. für 100 Kg. Gerſtengrütze (Poj. des Einfuhr⸗ 
ZOOTY SB p bucht 
5. für 100 Kg. Malz (Poj. des Einfuhrzoll⸗ 
kiss ß ß ß 8 
§ 2. Die in $ 1 dieſer Verordnung genannte Beſtimmung 
findet keine Anwendung auf Gerſte, Roggen und Weizen, die 
in dem polniſchen Teil von Oberſchleſien produziert ſind, aber 
in den deutſchen Teil von Oberſchleſien gemäß den Beſtimmungen 
des Art. 218 der in Genf am 15. Mai 1922 (Dz. U. R. P. Nr. 44, 
Pof. 371) abgeſchloſſenen polniſch⸗deutſchen Oberſchleſien⸗Konven⸗ 
tion ausgeführt werden. 

§ 3. Die Rückerſtattung des Zolls aus dem in $ 1 dieſer 
Verordnung genannten Titel wird 55 Grund der Ausfuhr⸗ 
quittungen, welche jedesmalig durch die dazu ermächtigten Zoll⸗ 
ämter ausgeſtellt werden, durchgeführt, nach Feſtſtellung der 
Ausfuhr der Waren in das Ausland auf Grund von Beſcheini⸗ 
gungen des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. 

Die Ausfuhrquittungen lauten auf den oel ſind 
für die Dauer eines Monats vom Datum ihrer Ausſtellung an 
gültig und dienen zum Empfang der zuerkannten Zollrückerſtat⸗ 
kung in bar. Zur Auszahlung derſelben ſind die Zollämter War⸗ 
ſchau, Poſen und Lemberg berechtigt. 

85. Ein Verzeichnis der Exportorganiſationen, welche zum 
Empfang und zur Herausgabe der in $ 3 genannten Beſcheini⸗ 
gungen berechtigt find, legt der Miniſter für Handel und Ges 
werbe im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter, dem Lands 
wirtſchaftsminiſter und dem Miniſter für Agrarreform feſt und 
veröffentlicht dasſelbe im „Monitor Polſki“. 

86. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Dezember 1932 in 
Kraft, mit Ausnahme der in dieſer Verordnung enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen betr. die Rückerſtattung des Zolls bei der Ausfuhr 
von Gerſte, welche mit dem 1. Januar 1933 in Kraft treten. 
Dieſe Verordnung efon bis auf Widerruf, wobei die widerrufende 


„ 


Verordnung mindeſtens zwei Monate vor Erlöſchen des Geltungs⸗ 
zeitraums dieſer Verordnung bekanntgegeben wird. 
Mit dem 1. Dezember 1932 verlieren folgende Verordnungen 
ihre Geltung: vom 29. September 1930 (Dz. U. R. P. Nr. 70, 
oj. 557) und vom 15. Januar 1931 (Dz. U. R. P. Nr. 18, 
Vest 100), mit Ausnahme der in dieſen Verordnungen enthaltenen 
Beſtimmungen betr. die Rückerſtattung von Zoll bei der Ausfuhr 
> Gerſte, welche ihre Gültigkeit mit dem 1. Januar 1933 ver⸗ 
ieren. 


Ergebnis des erſten allpolniſchen Braugerſtenmarktes 
ą in Pojen. 

Am Freitag, dem 7. Oktober, wurde in der Repräſentations⸗ 
halle der internationalen Meſſe der erſte allpolniſche Braugerſten⸗ 
markt in Poſen eröffnet. Die reich erſchienenen Vertreter 
der Behörden, der landwirtſchaftlichen Organiſationen, der Han⸗ 
delskreiſe und der Braugerſteninduſtrie wurden im Namen des 
Marktkomitees durch den Vorſitzenden, Herrn A. Salaewifi, bes 
grüßt, der gleichzeitig auch den Markt eröffnete. Sodann wurde 
der Markt durch die Teilnehmer beſichtigt. 

Ausgeſtellt wurden 90 Braugerſtenproben aus dem ganzen 
Lande, von denen 23 die Begutachtungskommiſſion als Brau⸗ 
gerſtenſorten anerkannte“ Unter den letzteren hat die Kommiſſion 
die Braugerſten von folgenden Ausſtellern als die beſten bezeich⸗ 
net (in der Reihenfolge nach der erreichten Punktzahl): 


I. Gruppe: 


Iſaria“, 
3. Stan. Zaleſki, Przewody, Kr. Opatów, „Ackermanns 
Danubia“, ; 
4. R. Schreiber, Pławin, Kr. Hohenſalza, „Spalöfs Gold“. 
II. Gruppe: 


1. D. Loſſow, ar Kr. Goſtyn, „Eglfinger Hado“, 
2: St. cobſen, Kruköw, Kr. Sandomierz, „Ackermanns 


Dan A 
3. T. Tomaſzewſki, Gaſawy, Kr. Szamotuły, „Spalöfs Gold“. 
f MI Gruppe: 8 

1. 3dz. Droſte, Uchorowo, Kr. Obornik, „Uchorowſki Selektion“, 
Th 0 Dr. T. Drzazdzynſki, Piotrowo, Kr. Schrimm, „Putz's 

ereje“, 

3. C. Matuſzewſki, Samter Schloß, Svalöfs GoD“. | 

Programmäßig wurde von Herrn Maringe⸗Lenartowitz ein 
intereſſanter Vortrag über die rationelle Produktion der Gerſte 
gehalten und mittags fand e e den es Brau⸗ 
gerſtenproduzentenvereins für ab unter dem Vorſitz des 


Herrn Loſſow⸗Grabonog ſtatt. Den Jahresbericht über die Tätig- 
keit des Verbandes erſtattete das Vorſtandsmitglied Herr Ing. 


Radomyſki. Nach Annahme des Berichtes, der Jahresabrechnung 
und Entlaſtungserteilung für den Vorſtand wurde an Stelle des 
erkrankten Herrn Watta⸗Skrzydlewſki Herr J. Morawſfki⸗Lulin 
und an Stelle des zurücktretenden Vorſtandsmitgliedes Herrn 
R. Schreiber Herr R. Bardt⸗Niemierzewo gewählt. 

Nachmittags wurden zwei Vorträge gehalten, und zwar von 
Prof. Ing. Chrzaſzez⸗Poſen über die Vorbereitung der Gerſte für 


Brauzwecke, [owie von Prof. Ing. Bierzycki⸗Warſchau über die 
lac e Reinigung und Sortierung der zum Verkauf beſtimm⸗ 
ten Gerſten. Die Vorträge follen in einer beſonderen Broſchüre 
veröffentlicht werben. 
Das Ergebnis dieſes Marktes war folgendes: 
Es wurden Transaktionen auf 32 Waggons (zirka 480 Ton⸗ 
pen) abgeſchloſſen. Die auf dem Markt gezahlten Preiſe für 
eſſere Braugerſte ſchwankten zwiſchen 18—22,50 płoty für 100 Kg. 
loco Verladeſtation. Außerdem wurden auf dem Markt von 
Käufern Offerten auf über 80 Waggons (zirka 1300 Tonnen 
Braugerſte) i gu e t, deren Proben ausgeſtellt waren. Die 
Transaktionen auf die letztere Menge e konnten während 
des Marktes wegen Abweſenheit der betr. Ausſteller nicht zuſtande 
tommen, Wenn diefe Transaktionen nach Beendigung des 
Marktes nur fur Hälfte der oben angegebenen Menge abgeſchloſ⸗ 
ſen werden ſollten, ſo e Hilfe des Marktes zirka 70 Wag⸗ 
gon (über 1000 Tonnen) Braugerſte verkauft worden wären, dann 
müßte man im Vergleich mit den fei den Proben und unter 
Berückſichtigung der gegenwärtigen Zeit den erſten g Pomen 
Braugerſtenmarkt als vollkommen gelungen bezeichnen. er 
Markt wurde von ca. 300 Perſonen beſucht. 


> > | Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 23. bis 29. Ottober 1932. 


— . — — ͤ— EEE WOK 


h 14,43 


24 — 14,58 
25 0,41 15,11 
26 2, 6 15,22 
27 3,34 15,34 
28 5,5 15,46 
29 6,40 16, 1 


Ernte der Möhren. 
oder Heber gerodet. Arbeitserleichternd und leiſtungsſteigernd ift 
das Kraut r her mit einer Köpfſchippe abzuſtoßen. Die Möhren 

werden mit dem Rübenrodekörper, der an jeden eiſernen Pflug 
angeſchraubt werden kann, gerodet, Dieſes Verfahren kommt aber 
nur bet Reihenſagt in Frage, Sind die Möhren auf 30 bis 35 Benti- 
meter Reihenentfernung geſät, dann nimmt man einen gewöhnlichen 
Einſcharpflug zur Hand, pflügt „auseinander“ dicht an die 
Möhrenreihe. Nun kann man die Möhren nach der Furchenſeite 
hin leicht ausziehen, dreht das Kraut ab und wirft die Möhren in 
Haufen, Bei dieſer Arbeitsweiſe rodet man die Möhren und pflügt 
den Acker in einem Arbeitsgang. Dieſes Verfahren dürfte allen 
anderen weit überlegen ſein. Die Roder arbeiten in periodiſchem 
Penſum (wie beim Aufleſen hinter der Kartoffelrodemaſchine. 


ju umeſſen, ift 
oben und zu⸗ 


Q 


j 
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einmal die Rinde der Bäume. Wenn das Hausſchwein nun an⸗ 


-fie Mineralſtoffhunger, 


die Mineralſtoffe nicht. 


Die Möhren werden im allgemeinen mit viel Mühe mit Spaten 


fäuern. Gutes — milchſaures — Futter foll nach friſchgebackenem 
Brot riechen, wenn es aus der Grube oder aus dem Silo kommt. 
Bei längerer Fütterung und mangelnder Sauberkeit bildet ſich 
Butterſäure auch in den im Stall verbliebenen Reſten. Solche 
dürfen daher nicht geduldet werden. 5 P. K. 


Wann nagen die Schweine am Hol? 


. Das Benagen des Holzes im Stall tft nicht natürlich; denn 
Wildſchweine benagen, ſofern ſie nicht ſehr hungrig ſind, nicht 


fängt, am Holz in ſeinem Stall zu nagen, ſo gibt es dafür ver⸗ 
Pain Erklärungen. Bei jüngeren Schweinen kann es wohl 

nn und wann aus Langeweile geſchehen. In der Mehrzahl 
und bei älteren Schweinen wohl immer wird das Benagen des 
Holzes jedoch andere BAL haben. Hierfür beſtehen nun 
n Vermutungen: Entweder fehlt es ſolchen Schweinen an 

I im Futter, und dieſe ſuchen fie fiH inſtinktiv 
durch Abnagen des Holzes anzueignen, oder die Schweine fühlen ! 
nach einem allzu ſchlempigen 19 105 wieder Leere im Magen 
und ſuchen dieſen auf jede Weiſe zu füllen. In letzterem Falle 
wühlen ſie auch viel in friſchem Streuſtroh umher und beißen 
die Enden ab, die ſie tatſächlich hinunterſchlucken. Wenn Ferkel 
und die zugehörige Sau ſtark an Holz nagen, ſo kann man es 
als feſtſtehend betrachten, daß es den Tieren an den nötigen 
Mineralſtoffen im Futter fehlt. Bei einer größeren Ferkelſchar 
iſt eben ein hoher Mineralſtoffgehalt notwendig; denn er baut 
die Knochen der Ferkel auf, und dieſe zeigen gerade in den erſten 
Lebenswochen ein ſchnelles Wachstum. Wenn nun der Sau viele 
Mineralſtoffe mit der Milch abgeſogen werden, ſo bekommt auch 
und deshalb iſt es dringend geboten, 
dieſen durch reichliche Milchbeifütterung ſowie durch Grünzeug, 
erdige Beſtandteile oder Kalk zu ſtillen. Zu einer jo großen 
Leere im Magen, wie angegeben worden iſt, darf es bei der 
Schweinehaltung gar nicht kommen, wenn die Zucht gedeihen und 
die Maſt nach Erwarten fortſchreiten ſoll. Namentlich bei der 
Maſt wäre es geradezu widerſinnig, wenn die Schweine ſchon 
längere Zeit vor dem nächſten Futter wieder Hunger bekämen. 
Sie ſollen zwar immer gute Freßluſt zeigen, aber doch niemals 
hungern. Bei ſtark Waffe dt. Futter kann das jedoch nicht ge⸗ 
ſchehen, ſobald das Waller die Verdauungsorgane paſſtert hat. 
Deshalb füttere man in 


ſolchem Fall trockener und vergeſſe auch 
Hherſtellung von Leim aus Kaftanien.  —— 
Kaſtanjenleim ſtellt man auf die Weiſe her, daß man die 
braune Schale von den Kaſtanien entfernt und den Kern den 
maschine af einem Reibeiſen zerreibt oder durch eine Fleiſch⸗ 


maſchine paſſieren läßt. Hierauf wird das Gereibjel in ein 
Säckchen hineingelegt und ins Waſſer b Der ſich 
oben bildende trübe Schaum wird entfernt. ach 24 Stunden 


bekommen wir einen Brei, der nach Austrocknung eine vorzüg⸗ 
liche und billige Stärke liefert. 5—6 Kilogramm Kaſtanien 
geben uns 1 Kilogramm Stärke. Dieſe Stärke kann entweder in 
der Küche für die Tortenherſtellung oder als Kleiſter verwandt 
werden. Kaſtanienkleiſter, dem ein wenig Galle beigefügt wurde, 
hat den Vorteil, daß er von Ungeziefer und von Mäuſen nicht 
vertragen wird. Wird er daher als Tapetenkleiſter verwandt, fd 
wird 10 unter den Tapeten niemals Ungeziefer anſiedeln. Auch 
von Mäuſen wird er nicht angerührt. Die grüne Schale von det 
Kaſtanie kann nach Entfernung der Kaſtanie zur Herſtellung von 
ſchwarzer Farbe dienen, während die e na ube⸗ 


reitung in Alaunwaſſer eine gelbbraune Farbe zum Färben von 
Wollmaterialen liefert. Den bitteren Abſud von geriebenen Ka, 
ſtanien trinkt man auch als Heilmittel gegen Würmer, während 
man aus dem geriebenen Kern ein Heilmittel gegen Rheumatis⸗ AR 
mus herſtellen kann, wenn man ihn mit Spiritus verſetzt und 
durch 10 Tage an einem warmen Ort ſtehen läßt. Das Ganze 
wird nachher durchgeſeiht und die Flüſſigkeit zum Einreiben det 
kranken Stellen benutzt. 


Volkshochſchulkurſus. 
8. November bis 8. Dezember 1032. 
Die ier e in Dornfeld veranſtaltet mit Rüdjicht 
auf die ſchwere ae der Kreiſe, aus denen ihre Schüler 
kommen, in dieſem Winter zunächſt einen 1⸗monatigen Sehraong 
und ladet herzlich zur Teilnahme ein. Wegen der Kürze deg 
Pa ift für Diejen einen Monat um ſo intenjivere Arbeit nötig. 
er A ang ſoll folgende Stoffe behandeln: > 
1. fpi ae Fragen. 
2. Unſer Leben als Bürger ET Volkes und unjeres 
Staates jol eine andere Vortragsreihe behandeln. - 
3. Wenn es gewünſcht wird, wird 115 die weiblichen Teils 
nehmer des Kurſus während der Staatsbürgerkundevorträge eine 
Vortragsreihe über „Das Leben der Frau“ gehalten werden, 
4. Eine lebenskundliche Vortragsreihe foll zunächſt Fragen 
zur Verhandlnug bringen wie Hat meine Alltagsarbeit einen 
Sinn? Was bedeutet der Sonntag? Haus und Hof des deutſchen 
Bauern. Landmann und Städter. Der Induſtriearbeiter, 
Es wird auch Zeit zu Spiel und Volkstanz ſein. 


ee e o 
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Für die gandfrau 


21. Ottober 1932 


(Baus: und Bofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau. Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Auf tieſſtem Gemüt, aus der Mutter Schoß 
Will Manches dem Tage entgegen; 

Doch toll das Kleine je werden groß. 

So muß es ſich rühren und regen. 


Goethe. 
Dereinskalender. 
; Bezirk Polen I 
Frauenausſchuß Wreſchen: Donnerstag, 3. 1t, nachm. 


2% Uhr im Konſum, Wreſchen. 
kow⸗Radojewo: „Jwed und Ziel des Frauenausſchuſſes“. 2. Bor- 
trag: Gartenbaudirektor Reiſſert: „Tagesfragen in der Obſtver⸗ 
wertung und im ländlichen Haushalt“. Anſchließend Kaffee⸗ 
tafel, wozu Kaffee und Kuchen unentgeltlich verabreicht werden. 
Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder werden dazu höflichſt 
eingeladen 
Bezirk Grejen. 

Der Haus haltungskurſus in Gneſen jol Anfang November 
beginnen. Etwaige Anmeldungen bitten wir A an die 
Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, zu richten. . 

Bezirk Nogaſen. 

Haushaltungskurſus: Der endgültige Beginn unſeres Haus⸗ 

Ae iſt auf den 2. vember feſtgeſetzt. Weitere 
e bitten wir, fih umgehend in der Geſchäftsſtelle zu 
melden. > 


© Bemdarbeitsausitellime. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen bereitet auch in 
dieſem Jahre eine Handarbeitsausſtellung vor, die Anfang De- 
zember ſtattfinden fol. Es werden zur Ausſtellung wie immer 
Handarbeiten aller Art und auch kunſtgewerbliche Sachen ange⸗ 
nommen, und an alle Heimarbeiterinnen ergeht die Bitte, ſich 
mit ihren Vorbereitungen ſo einzurichten, daß die Arbeiten im 
Laufe des November abgeliefert werden können. Das Ausſtellen 
übernimmt der Verein tojtenios, nur vom Erlös der verkauften 


Sachen werden 5 Prozent zur Deckung der Unkoſten abgezogen. 
Wärme, aber größere Trockenheit bis zum März. Opuntien 
ungefähr 3—6 Grad Celſius Wärme und bis Frühjahr zwei⸗ 
bis dreimal gießen. Phyllocactus (Flügel⸗Kaktus] gebrau. 
chen 12—16 Grad Wärme. Von November an bis Februar 


Schon jetzt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auch Gegen⸗ 
ſtände aus Privatbeſitz zum Verkauf gelangen können. Weitere 


Auskünfte können jederzeit durch das Büro des Hilfsvereins 


deutſcher Frauen, Poznan, Wały Leſzezynfkiego 3, eingeholt 


werden 


Arbeiten im Garten und auf dem Kleintierhof. 
Im Obſtgarten: Die Baumſcheiben der friſch gepflanzten 
Obſtbäume reichlich mit Laub und Dung abdecken. 

Für eine Frühjahrspflanzung ſollten jetzt die Pflanz⸗ 
gruben ausgehoben werden. Die ausgehobene Erde bleibt 
auf Haufen liegen, damit ſie tüchtig durchfrieren kann. 

Das abgefallene Laub von Obſtbäumen wird ſorgfältig 
auf Haufen geharkt und vernichtet (verbrennen oder tief 


vergraben), denn es enthält die Winterſporen des gefürch⸗ | den umgelegt 


der Blätter ſchneller herbeizuführen. 


teten Schorfs (Fuſicladium) und Mehltaus. 
Unſere Obſtbeſtände ſind vorteilhaft wöchentlich durch⸗ 
uſehen und alle ſchadhaften Früchte auszuſortieren. Trockne 
Luft bewirkt das Schrumpfen der Früchte, daher die Fenſter 
der Aufbewahrungsräume an tr 
80 und nachts wieder öffnen. Eine 8 Zentimeter hohe 
chicht Grobkies in die Wege der Lagerräume gebracht und 
dieſen ab und zu angefeuchtet, verhindert ebenfalls das Auf⸗ 

kommen trockener Luft. 

Eine gründliche Reinigung der Stämme und Hauptäſte 
mit Bürſte und Kratzer wird jetzt vorgenommen. Zu dieſem 
Aae wird unter den jeweils zu bearbeitenden Baum eine 

lane gelegt und die Borkenabfälle verbrannt. 

Im Grasobſtgarten ſind zugewachſene Baumſcheiben neu 
Pott e und das ganze Quartier mit Thomasmehl und 
Kainit (je 50 Gramm pro Quadratmeter) zu düngen. 

Man achte auf die kaum erkennbaren Eierringe des 
Ringelſpanners und entferne ſie. 

Anſchließend an die Neigung kann auch mit dem 
Beſchneiden der Bäume begonnen werden. Bei älteren er⸗ 
tragreichen Bäumen Get man ſich auf das Auslichten 
io ichter Kronen, Beſeitigung übermäßig vieler Waſſer⸗ 


choſſe und aller Triebe, die ſcheuern. 


1. Anſprache: Frau von Tres. \ 


und 


Celſius Wärme. 
ta Charlotte“. Stand iſt dicht am Fenſter auf der 
5 = 


odenen, warmen Tagen | 


gründlich zu ſäubern, graben und düngen. 


Krebswunden werden bis ins geſunde Holz ausge⸗ 


ſchnitten und gut mit Steinkohlenteer verſtrichen. 


Im Gemüſegarten: Alles freigewordene Gemüſeland 


| wird von den Ernterückſtänden geſäubert, mit Stalldung 
beſtreut und in groben Schollen über Winter liegen gelaſſen. 


Wer im Vorfahr ſtark mit Stalldung gedüngt hat, kann 
fi) für ein Jahr der chemiſchen Nährſalze bedienen, und gibt 
100 Gramm 40prozentiges Kali, 60 Gramm Thomasmeh 


und 200 Gramm Kalk auf den Quadratmeter. ; 


Für die Anlage neuer Spargelfelder ijt es an der Jeit, 
den Boden vorzubereiten, man gräbt 60 Zentimeter tief um 
(rigolen). 

Zu dichte Rhabarberbeſtände werden verpflanzt. Mit 
Beginn des November ſind der Sellerie, Porree und alle 
Spätkohlarten zu ernten, dabei iſt zu beachten, daß alle 
beſchädigten Blätter entfernt werden. 

In Erdgruben iſt nur ganz gefundes Gemüſe einzu⸗ 
lagern, da jede kranke Stelle leicht zum Fäulnisherd und 
für die ganze Miete gefährlich wird. Bei zunehmender 
Kälte iſt eine Laub⸗ und dann Erddecke zu geben. 

In dieſem Monat wird auch das völlig abgeſtorbene 
Spargelkraut geſchnitten, den Beeten etwas Thomasmehl 

dali gegeben und abgegraben. 
Bei Froſtgefahr die Waſſerleitung abjtelten, Röhren 


entleeren. 


Am Blumenſenſter: Calla (Schlangenwurz), die wir 


wegen Froſtgefahr bereits ins kühle Zimmer geſtellt haben, 


bringen wir Ende Oktober ins Wohnzimmer bei 10 bis 
12 Grad Celſius und ſtellen ſie dort ans Fenſter. 
Für die Kakteen tritt jetzt die Winterruhe ein, die un⸗ 
gefähr bis März dauert. Echinopſis (Igel⸗Körperkaktus), 
Echinocactus (Igel⸗Kaktus), Mammillaria (Warzen⸗Kak⸗ 
tus) brauchen ungefähr 4—7 Grad Celſius Wärme und nicht 
völlige Trockenheit, hin und wieder einmal gießen. > 
Cereus (Kerzen⸗Kaktus) und Echinocereus ebenfoviel 


gießt man wenig, erſt ſpäter, wenn fie dann Blütenknoſpen 

zeigen, wird mehr Feuchtigkeit gegeben. ' 
Epiphyllen (Blattkaktus) blühen vom November bis 

Januar und brauchen am meiſten Wärme. Bis nach der 


Blüte ſind ſie feucht zu halten. 


Von Veilchen nehmen wir die erſten Töpfe zur Trei⸗ 
berei in ein etwas wärmeres Zimmer mit 10—12 Grad 
Für dieſe erſte Treiberei eignet ſich gut 


idſeite 
Die im Freien ſtehenden, eingetopften Hortenſien wer- 
das Gießen nachgelaffen, um das Vergilben 


Cyelamenſämlinge der Augujtjaat werden erſtmalig 


verſtopft in Käſten mit gut durchläſſiger Lauberde mit 


że eerde und Sandzuſatz. Platz dicht unter Glas bei einer 
auswärme von 10 Grad Celſius. Knöllchen 1 Millimeter 


mit Erde bedecken, Abſtand 2—3 Zentimeter. 


Im Ziergarten: Im Garten ſind alle Blumenbeete 
Die ſpäten 
Stauden werden zurückgeſchnitten und empfindlichere find 


| ab Mitte November zu decken. 


Gutes Deckmaterial bildet trockenes Laub oder Kiefern⸗ 
nadeln. 

Das Laub, auf Haufen gebracht, gibt außerdem gutes 
Packmaterial für halbwarme Frühbeete oder mit Stalldung 
ſchichtweiſe aufgeſetzt, erhalten wir nach zwei Jahren eine 


ſehr nahrhafte Lauberde. 


Alle Miſtbeete werden ausgekarrt. Der Dung wird 
entweder in nicht zu hohen Haufen (1,20 Meter hoch) gut 
aufgeſetzt oder aufs Land gebracht. 

Mitte November können auch die kurzgeſchnittenen 
Naſenflächen leicht mit Kompoſt beſtreut werden. 

Staudenbeete ſäubern und mit verrottetem Kompoſt 
abdecken. Dabei einige intereſſante Staudenſtengel von 


Aſter amellus, Senecio clivorum u. ä. Dinge für den Schmuck 
im Rauhreif ſtehen laſſen. 
Alle Immergrünen und Koniferen noch einmal gründ⸗ 
lich wäſſern. 
Herbſtblühende Stauden, außer Chryſanthemen, teilen 
und verpflanzen. : 
Dahlien, Gladiolen und Canna herausnehmen, ab⸗ 
trocknen laſſen und in einen froſtſicheren Raum auf Torf⸗ 
mullunterlage bringen. 

Mit eintretendem Froſt ind auch die niedrigen Rojen 
anzuhäufeln und mit Tannenreilig abzudecken. Die Hom- 
ſtämme werden heruntergelegt. 

: Sehr vorteilhaft iſt es, den Roſen jetzt eine Düngung 
in Form von 50—100 Gramm Kali und 60-80 Gramm 
Thomasmehl je Quadratmeter zu geben. Wenn möglich, be- 
ſtreut man den ganzen Boden mit langem Stalldung, der 
dann im Frühjahr untergebracht wird. 

Alle Raſenſprenger und Schläuche werden gereinigt, 
gut aufgerollt und an kühlem, trockenem Ort überwintert. 


; Gänſe: Alte, zuchtuntaugliche Gänſe werden mit Eins 

tritt des Winters kurz auf Maſt geſtellt und dann abge⸗ 
ſtoßen. Beim Verkauf ſei man jedoch dem Käufer gegen⸗ 
über ehrlich und weiſe beſonders darauf hin, daß es ſich 
nicht um junge Tiere handelt. Altes Geflügel erfordert 
eine ganz andere Zubereitung, auch ſind die Verkaufspreiſe 
hier nicht ſo hoch wie bei den Jungtieren. à 


Enten: Auch ſpät erbrütete Jungenten find volljtändig 
ausgewachſen und befiedert. Zurückgebliebene Tiere ſind 
längſt ausgemerzt worden, damit für die übrigen die Unter- 
kunft geräumig genug iſt. Hierauf iſt ganz beſonders zu 
achten, denn Beobachtungen haben ergeben, daß die Ge- 

flügelſtälle faſt durchweg zu ſtark beſetzt ſind, und zwar zum 
Schaden der Tiere ſelbſt und auch des Züchters. Vie Fütte⸗ 
kung ift für die Zuchtenten möglichſt billig zu geſtalten, 
ſonſt ift die Haltung nicht mehr einttäglich. Schlachtabfälle, 

altes, ſchimmelfreies Brot, Nachmehl und unverfälſchte Kleie 
ſind gute gehaltreiche Streckmittel des Futters. 


Hühner: Das gleiche gilt für Hühnerhalter, nur muß 
hier die Legetätigkeit förderndes Futter nicht außer acht 
gelaſſen werden. Gutes Fleiſch⸗, Blut⸗ und Fiſchmehl ſind 
unerſetzliche Zuſatzfuttermittel zum Weichfutter (gekochte 
Kartoffeln). Als Grünfuttererſatz laſſe man leichten Hafer 
in flachen Kiſten vorkeimen, ebenſo kann man über Winter 
Rüben in mäßigen Mengen geben. Sollte [ih trotz vorſich⸗ 

tiger Fütterung von Rüben einmal Durchfall einſtellen, ſo 
tue man in das Weichfutter etwas Schlämmkreide. Jetzt 
noch maujernde Hühner find im Stall zu halten, foni hält 
die Bildung des neuen Federkleides gar zu lange an und 
die wertvollen MWintereier gehen dem Hühnerhalter ver- 


foren. Schluß folgt. 


Einwinterung und Aufbewahrung unſeres Winter » Tafel: 
und Wirtſchafts⸗Dauerobſtes im Intereſſe des Obſtzüchters 
ſowie im Intereſſe des Privatläufers u. Obſtliebhabers. 
Von Gartenbaubireftor G. Reiſſert⸗Poznan⸗Solacz. 

I Für den Obſtzüchter und Erwerbsobſtanbauer. 
Bauen Sie ſich einen billigen und möglichſt einfachen Obſt⸗ 
aufbewahrungskeller entweder in die Erde oder über dem 
Erdboden. Die Hauptſache iſt und bleibt dabei, das Obſt recht 
kühl und dunkel, aber friſch in den bekannten Holzleiſtenobſt⸗ 
horden oder auf Brettern oder im Banſen lange zu erhalten. 
Es muß daher im Aufbewahrungsraum, im Keller, ein kühler 
Luftzug vom Fußboden nach oben vorhanden ſein. Die Wan⸗ 
dungen ſind doppelt, alſo mit einer Luftiſolierungsſchicht, zu 
erbauen. Die Wandungen, aus Ziegelſteinen maſſiv, oder aus 
Brettern (auch aus Schalbrettern) hergeſtellt, ſind am beſten mit 
trockenem Torfmull — feſtgeſtampft — im Innern auszulegen. 
Die Obſthorden⸗Stellagen an den beiden Längs⸗ 
wänden ſollen je zu 1,20 Meter Tiefe errichtet werden. Hierbei 
achte man von vornherein darauf, daß die Auflagen für die 
Horden entweder aus Holgpfoſten oder aus Hohlſteinziegelpfeilern, 
ei denen je dritte oder vierte Ziegelſteinſchicht um eine halbe 
Steinlänge zur Aufnahme der Holzhorden im Pfeiler beiderſeits 
gergusgebaut wird, hergeſtellt werden. Die Pfeiler oder Pfoſten 
ſind auf je 1,50 Meter zu halten, damit die 1,45 Meter langen 
und 1,15 Meter tiefen Holzleiſtenhorden mit einem gewiſſen 

Spielraum ſich leicht hinein⸗ und herausſchieben laſſen können. 
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Zwei Längswege jowie zwei Querwege von je 0,80 
bis 1 Meter Breite genügen vollkommen, um eine Mittels 
ſtellage von 2—2,49 Meter Breite zu errichten. 

Der Fußboden iſt entweder flachgeziegelt nach einer 
Seite hin abfallend mit Zement (Sand) auszumauern, damit 
beim unbedingten Sauberhalten und Abſcheuern des Fußflieſen⸗ 
bodens das Waſſer nach einer Richtung hin abfließen kann. In 
Ermangelung eines Ziegelſteinfußbodens iſt eine dickere Kies⸗ 
ſchicht zu verwenden. Grundwaſſer darf auf keinen Fall in den 
Obſtaufbewahrungsräumen auftreten. 

Die Höhe des Obſtkellers ſchwankt je nach den Verhält⸗ 
niſſen zwiſchen 1,90 bis zu 2,40 Meter. 

Die Decke oder das Dach iſt flach, waſſerablaufend, mit 
Brettern verſchalt und reichlich etwa bis zu 60 Zentimeter mit 
Torfmull iſoliert und auf alle Fälle froſtfrei gehalten. 

Ein Vorraum zum Abwiegen, zum Verpacken, Platz für 
Holzwolle und Einheitskiſten, Papier uſw., ijt erforderlich auch 
ſchon deshalb, um das Eindringen des Froſtes zu verhindern. 
Auch ein kleiner eiſerner Ofen, deſſen Abzugsrohr gleich⸗ 
zeitig oben an der Decke als Luftventilator dient, wird bei 
ſtarken Froſtnächten zur Feuerung bereit ſtehen müſſen. Vor 
dem Einbringen des Winterobſtes in die Aufbewahrungsräume 
iſt ſelbſtverſtändlich eine tüchtige Reinigung, verbunden 
mit Aus ſchwefeln, ſowie Anweißen der Wände mit Kalk⸗ 
milch durchaus erforderlich. Der Kalkmilch fegt man zur Ber- 
hinderung der Fäulnispilze eine rotweinfarbige Waſſerlöſung 
von übermanganſaurem Kali zu. : R 

Hartſchalige Obſtſorten können zunächſt bis zu drei, auch 
zu fünf Schichten, weichſchalige Tafelfrüchte dagegen nur 
ein- bis höchſtens zweiſchichtig eingelegt werden. Papierz oder 
Wellpappunterlage auf den Horden wird mit der Zeit 
feucht, nimmt auf das Obſt ſich verbreitende Schimmelpilze an. 
Strohunterlagen auf Horden ſind noch verderblicher. Aller⸗ 
beſte in Papier uſw. eingewickelte Tafelfrüchte verhindern 
bei dennoch eintretender Fäulnis das Anſtecken der Nachbarfrucht 
und ſchützen uns vor Berlujten. > : 

Auch die Packung handgepflückter Daueräpfel — blank oder 


in Papier eingewickelt — in mit trockenem Torfmull gefüllten 


Obſteinheitskiſten ſchichtweiſe eingelegt, ijt für die Ueberwinte⸗ 
rung ſehr zu empfehlen. 
II. Das Einmieten der Daueräpfel im Freien in Erdmieten. 

Das Einmieten der Daueräpfel in die Erde iſt nicht immer 
Glücksſache. Es hängt nicht nur allein von der Strenge des 
Winters und von manchen Jahrgängen ab, ſondern es können 
auch nur ganz hartſchalige, geſunde Früchte, wie großer Rhei⸗ 
niſcher Bohnapfel, Champagner Reinette, Schöner von Bosfoop, 
Roter Eiſerapfel, Grüner Fürſtenapfel, Purpurroter Couſinot, 
Coulon⸗Reinette u. a. m. eingemietet werden. Für gewöhnlich 
halten ſich die Aepfel gut ausgereift in trockenen Jahrgängen 
beſſer als in feuchten. ; 

Die laufende Miete, möglichſt von Norden nach Süden ges 
richtet, wird wie bei den Kartoffel⸗ und Mohrrübenmieten 1 bis 
2 Spaten tief in der üblichen Breite und Länge glatt ausgehoben 
und die Sohle ſauber geebnet und mit etwa 10 Zentimeter rei⸗ 
nem Sand bedeckt. Eine Strohunterlage iſt zu vermeiden. 

Die gepflückten, ſauberen, aber trockenen Aepfel werden nun⸗ 
mehr zur Pyramide vorſichtig aufgeſchüttet, etwa 50—70 Zenti⸗ 
meter hoch und ganz leicht und dünn mit trockenem, nicht muffig 
riechendem Langſtroh bedeckt. Bei Zunahme des Froſtes und bei 
ſchlechter Witterung werden die Mieten mit trockenem Laub mög⸗ 


lichſt hoch bedeckt und ſchließlich kommt eine Erdſchicht oder vier⸗ 


eckig abgeſtochene Raſenfladen zur Abhaltung des Froſtes und 
der Witterung darauf. - 

Um die Miete herum wird ein fauber geglätteter, etwa 
3 Spaten tiefer Graben ausgeworfen, damit erſtens das Waſſer 
abziehen kann und zweitens die Mäuſe abgehalten werden 
können. Auf den Scheitel oder Kamm der Obſtmiete ſind 1 oder 
3 mit Maſchendraht und Stroh verſehene Drainröhren als Durch⸗ 
I Isſchornſteine aufzuſetzen. ; 

in Sand und leichteren Böden wird ſich das Obſt in der 

tele immer beſſer halten, als in ſchwereren Böden, Z 

Auch kann das Obſt in alten Frühbeetkäſten bei entſprechen⸗ 
der Tiefe oder in ähnlichen Kaſtengruben nach der obigen An⸗ 
weiſung überwintert werden. e > 

Je nach den Räumlichkeiten und je nach der Amſicht und 
Praxis des Obſtzüchters wird die Einwinterung der Früchte je⸗ 
weilig recht gut gelingen, denn eine vorzeitige Verſchleuderung 
der edlen Tafel⸗ und Wirtſchaftsfrüchte bringt dem Obſtzüchter 
arge Verluſte. ; Seen Fortſetzung folgt.) : 


Be 
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Siebente Ziehung der Ausloſungsrechte der 
Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reichs 
am 10, Otober 1932. 


Die gezogenen Nummern Ben für alle Gruppen febeż 
Mertabihnittes und werden nach dem 31, Dezember 1932 eingelöſt. 
Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern Zah fich 
auf den Auslofungsſcheinen oben in der rechten Ecke) auf die Ziehung 
hin prüfen. Befindet ſich eine gezogene Nummer in dem Beſttz 
eines Gläubigers, ſo bitten wir, dieſes Stück mit der Anletheab- 
köſungsſchuld und dem |. Zt. von uns ausgeſtellten ormular O II 
zuſammen uns zuzuſenden. Der Empfang der Stücke wird von 
uns beſtätigt. Die Auszahlung erfolgt zlotymäßig unter Abzug 
unferer Gebühr und Koſten. Wir find bereit, gegen Einſendung 
des Rückportos Auskunft über gezogene Nummern zu erteilen. 
Eine Ziehungsliſte liegt an unſerem Schalter zur Einſicht aus. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
| Poznań. 


Bet bet heutigen öffentlichen Ziehung der Ausloſungsrechte 
für das Jahr 1932 wurden die folgenden 3000 Nummern gezogen. 


DOM 


988| 85 
357 128022 


577 369 357 275 86010] 211 


2281 1661 071 
Bei der Einlöſung werden gezahlt für 


je 100.— 1 5 Nennwert der Ausloſungsrechte⸗ 500. — n. 
dazu 4% v. H. Zinſen für 7 Jahre 


zuſammen 657.50 WE 


3 * für Bolen 


erſcheint in der nächſten Woche. 


3795 u 18499 Dr A 99199 83587488161 
521 170 


567 364 347 203 995| 210 
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(Fortſezung von Seite 618) ` 
Der EUon it für Burſchen und Mädchen bejrimmt. Die 
Teilnahme koſtet einſchließlich erpflegung, Wohnung und Vor⸗ 
» Aragsgebüht 45,— zł. Betten und Bettwäſche kann ein Teil 
der Teilnehmer: gegen geringe Leihgebühr genga erhalten. 
Wer außerhalb der Volkshochſchule in Dornfeld zu wohnen Ges 
legenheit hat, kann Nachtlager und Frühſtück außerhalb der 
Volkshochſchule ſich beſorgen, muß aber dann den ganzen Tag 
über bein Bac Mittag und Abendbrot) in der Volkshoch⸗ 
ſchule ſein; dadurch erniedrigt ſich der e um 5 Zkoty. Der 
Kurſusbeitrag kann auch in Naturalien entrſchtet werden. Der 
Lehrgang iſt ſo eingerichtet, daß auch eine Teilnahme an der 
erſten oder zweiten Hälfte (je 14 Tage) für den möglich iſt, der 
aus irgend einem Grunde nicht den ganzen Monat eizuwohnen 
in der Lage iſt. 

Weitere Anfragen werden gegen beigelegtes Rückporto gern 
beantwortet und find ebenſo wie die Anmeldungen zu richten an: 
Volkshochſchulheim (Wiejſki Aniwerſytet Ludowy) Dornfeld, 
p. Szezerzec, toto Lwowa. j 


Marit- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 18. Oktober 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien (100zł) 88.— zł 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
4%, Boj, Landſchaftl. Kon⸗ = (Stck. zu 5$). (17. 10.) . 49.25 zł 

2 „ „ 95.— 21 


vertier.⸗Pfobr. zł | 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
6%, Roggenrentenbr. der rungsanleihe 
Poſ. Isch p. dz. . 12.25 215% aa. Konv.⸗Anl. . . 40.— zł 
8%, Dollarrentbr. der Bol. 
Gdf. pro Doll. (15.10.) 59.50 zł Ś 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 18. Oftober 1932. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (14. 10.) 100— [1 Pfd. Sterling = zł 30.69—30.68 
5% ftaatl. Konv.⸗Anl.(17.10.) 49.76 100 ſchw. Franken zl. 172.20 
100 franz. Frl. 1 35.0100 oll. Gld. = zł(17.10.) 358.75 
1 Dollar ==zł. . . 3913100 fſchech. Kronen =z}. 26.41 
; Diskontſatz der Bank Polſti 7% % i 
> Kurſe an der Danziger Börje vom 18. Oktober 1932. 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.1325 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Dan CM. . . 17.66] Gulden 57.68 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 18. Oktober 1932. 
; Anleiheablöſungsſchuld nebit 
Ausloſungsr. für 100 RM. 
3—90 000.— = dtſch. Mk. 231.— 


169.65 


diſch. Mark 81.38 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

1 engl. Pfund dtſch. ; Ausloſungsr. für 100 RM. 
(LEE BEE 14.496 | = Deutjhe Mark EE 
100 Zloty — diſch. MY. 47.25 Dresdner Bank 61.75 
1 Dollar — did. Mark 4.213 | DHH. Bk. u. Distontogej. . 75.— 


Für Dollar 


12. 10.) 8.912 (15. 10.) 8.914 (2. 10.) 172.20 or 10.) 172.10 
13. 10.) 8.912 (17. 10) 8.913 | (13. 10 172.20 (17. 10.) 172.26 
14. 10.) 8.915 (18. 10.) 8.913 | (14. 10. 172.10 (18. 10.) 172.20 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Börje 
12. 10. und 13. 10. 8.90, 14. 10. 8.91, 15. 10. 8.90, 17. 10. 
und 18. 10. 8.91. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 19. Oktober 1932. 


~ Der Getreidemarkt zeigt im In⸗ und Auslande gegen Die 
Vorwoche fajt gar keine Veränderung. : 

Hülſenfrüchte: Die Marktlage in Hülſenfrüchten hat fich 
Ar nter der letzten Berichtswoche ſehr beruhigt. iktorigerbſen 
n mittlerer Qualität jind kaum abgujegen. Folgererbſen werden 
en aufgenommen, jedoch haben die Preiſe nachgeben 
mülſſen. 5 > 

Deljaaten: Das Geſchäft in Blaumohn iſt noch immer rege 
und haben ng die Hohen R gehalten. uf iſt zurzeit ver⸗ 
nachläſſigt. Für Raps und Sommerrübſen können gute Preiſe 
erzielt werden, da dieſe Artikel ſtark gefragt find. In Kleeſaaten 
>= ſich nichts weſentliches geändert. Wir notieren am 19. Oktober 

982 per 100 kg. je nach Qualität und Lage der Station: Für 

Weizen 22—25, Roggen 14,50—15,60, Hafer 13,50—14, Braugerſte 
14— 20, Folgererbſen 33—36, Viktorigerbſen 20—23, Raps 386—389, 
Senf 36—40, Blaumohn 90—100 Zloty. 


Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 19. Oktober 1952. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkte leider wieder bedeutend verſchlechtert. Ez ließ ſich 
wohl vorausſehen, daß die Preiſe übertrieben hoch waren und 
wir hatten urſprünglich vor, den Preis nicht höher als auf 1,80 zł 
ro Pfund zu treiben. Da ſich jedoch viele Molkereien mit dieſem 
Preiſe nicht einverſtanden erklärten, mußten auch wir, wohl oder 
übel, unſere Preiſe heraufſetzen und die Folge tt nun ein völliges 


Kartoffeln „5 „ „„ „4 RANN 


Verſagen des Ronjums. Die Preiſe mußten deshal 
Märkten heraufgeſetzt werden. ; 
Gs werden Yen e folgende Preiſe gezahlt: 


Poſen: 5 2 Zloty, engros 
ubrigen inländiſchen Märkte 1,60 bis 1,65 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 19. Oktober 1932. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


b auf allen 


1 12 bis 1,65 Ztoty, die 
Zloty. an 


Transaktionspreiſe: Raps 37.00 38.00 
Roggen 30 to. „ „ 15.90] Winterrübſen . » . 35.00 400 ͥ hh 
75 to . 15.75 Viktoriaerbſen . . 21.00—24.00 1 aa 
30 to. s « « « „ 15.70 Folgererbſen . . . 33.00—86. 8 
8095 00 1 1 8 2.202. 
Hafer 135 to . „ « 15.50 Fabrikkartoff. pro kg % 12.50 
45 to . e e 15.75 Klee, weiß. . 120.00 160.00 
Richtpreiſe: Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Weizen . 29.75 — 24.75 ſtroh loſe . 0.75 — 3.00 
Roggen . 15.25 —15.45 Roggen⸗ und Weizeu⸗ 
Mahlgerſte, 86 kg. 14.50 — 15.00 ſtroh, gepreßt. . 3.25.59 
Mahlgerſte, 60 — 9 kg, 15.00 15.75 Han eren ge 2.75 38.00 
Braugerſte,, „ . 17.50 19.00 Hafer. Gerſtenſtroh geb. 3.25—3.50 
Hafer. . . 15.00 — 15.25 Heu, loſe CH Pe 5.00 —5.25 
opa (65 %) . 23.50—24.50 | Heu, gepieht . e . « » 5.50—6.00 
Weizenmehl (65 % ) . 37.25 — 39.25 | Regeheu, loſe » » 5.25 6.00 
Weizenkleie . . . 9.00 10.00 Netzeheu, gepreßt . . 6.25—6.%6 
Weizenkleie (grob) .. 10.00—11.00 | Blauer Mohn . . 90.00—100.00 - 
Roggenkleie . . - 8.76— 9.00 ] Seng 39.00—45.00° 


Geſamttendenz: kuhig. 
Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Braugerſte, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 


ruhig. ` 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 380, Wei- 
eizenmehl 19, 


en 205, Gerſte 250, Hafer 340 Roggenmehl 52,5, 


toffeln 300, Sonnenblumenkuchen 15 Tonnen. 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je kg 


Futtermittel 


— 20 
Roggenkleie 10,8 | 46,9 
Weizenkleiie 11,1 48,1 
Gerſtenkleie 11,4 | 66, 
Reisfuttermehl 24/28% 6,—| 68,— 
ais: ³ĩ 6,6 | 81,— 
Gee A da Wa 
Roggen eaS Sa Ar 87 | 713 
Lupinen, blau 23,3 | 71,— 
Lupinen, gelb 30,6 | 67,3 
Ackerbohnen 19,3 | 66, 
Erbſen (Futter 16,9 | 68,6 0,26 | 0,75 
CeradellQ. « + «22.420 «2 13,8 | 48,9 | 0,86 10,24 | 0,59 
ślapstudjene) 36/46% 285 948020 | 080 
Sonnenblumen⸗Kuchen“) 
| AEA AE REEE IO y 0,55 10,29 | 0,46 
Grbniigłuchen*) 55% 0,76 [0.41 | 0,68 
Baumwollſaatmehl 50% 0,76 | 0,41 | 0,66 
Rotostuchen*) 27/3290. 1,27 | 0,32 | 1,40 
Palmkernkuchen“) 2/2% 1,83 | 0,34 | 1,39 
Sojabohnenſchrot 46% 0,66 [0,38 | 0,59 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz wurden 
folgende Preiſe notiert: Tafelbutter pro Pfund 22,10, Land⸗ 
Butter 1,70—1,80, Weißkäſe 30—40, Milch 22, Sahne das Liter 
1,60, Eier pro Mandel 1,60—1,75. — Der Gemüſemarkt lieferte 


Tomaten zum Preiſe von 30—35 das Pfund, Kartoffeln für 4— 5 


Groſchen, Grünkohl koſtete 10—15, Roſenkohl 30—40, Spinat 20, 
für einen Kopf EA zahlte man 15—60, für Rotkohl 15 
bis 25, Weißkohl 10—16, Wirſingkohl 15—25, Salat 15—20, für 
ein Bund Mohrrüben 10, Kohlrabi 10—15, rote Rüben 15, Beier: 
filie 15, Sellerie 20—25, Steinpilze 80—1, Grünpilze 35, Butter⸗ 
pilze 20—25, Reizker 40, weiße Bohnen 30—35, Erbſen 20 bis 80; 
für ein Pfund Aepfel zahlte man 10—50, für Birnen 30 bis 50, 


oggenticie 70, Weijentleie 45, Speisekartoffeln 105, Fabriktar⸗ 


Tor 


Landwirtſchafkliche Zentralgenoſſenſchaft ; 


7 


3 SS ; 624 
Kürbis 10—15, Pflaumen 35, Preißelbeeren 1,00, Zitronen das 
Stück 15—18, Sauerampfer 30—40, Suppengrün 10 Groſchen. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Gänſe 7—8, für Hühner 
2 3,50, junge Hähnchen 2,50 das Paar, Tauben das Paar 1,20, 
Enten 3—4, Puten 6—7 Zloty. — Der Fleiſchmarkt war gut be⸗ 
chickt und zeigte erfreulicherweiſe eine lebhaftere Nachfrage. Die 

reisliſten zeigten zum Teil etwas herabgeſetzte Preiſe. — Auf 
dem Fiſchmarkt war das Angebot größer als die Nachfrage. Man 
forderte für ein Pfund Aale 2,00, Hechte 11,40, Karpfen 1,10 
bis 1,40, Schleie (tote Ware) 1,00, lebend 1,20 1,30, Karauſchen 
80 bis 90, Barſche 80, Weißfiſche 30—35, Krebſe wurden noch ver⸗ 
kauft zum Preiſe von 1—2 Zloty pro Mandel. > 


Carl Jankowsky & Sohn 
Tuchfabrik Bielsko 
Detailverkaufsstelle Poznań, plac Wolności 2, I Treppe, 


Wa Tre 


Gegr. 1826 Gegr. 1826 


Schladt: und Diehhof Poznan’ 

Poſen, 18. Oktober 1932, ; 

Auftrieb: 641 Rinder, 2140 Schweine, 535 Kälber, 240 Schafe, 
zuſammen 3556. SIR 


(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten) 
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Wir empfehlen unsere erstklassigen Damen- 
und Herrenstoffe zu Fabrikpreisen. 


Größte Auswahl der neuesten Dessins ständig auf Lager. 


Rinder: Ochſen: vollfleiihige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ FRITZ SCHMIDT 
ſpannt 62—66, UGA Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—56, ältere Sattler x GI + 
44 de, mäßig genabrte 36—42. — Bullen: vollfleiſchige, aus. | mit Polſterarbetten vertraut (ledig) asore 


gemäſtete 54—56, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 42—46, ſucht von ſofort Dauerſtellung auf | und Bildereinrahmung, 
mäßig aft 36—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete | größerem Gute. Erwin Jieuject Verkauf von Fensterglas, 


60—68, Maſtkühe 48—54, gut genährte 30—38, mäßig genährte Balczewo, p. Parchanie, Ornamentglas und Glaserdiamanten 
2428. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—68, Maſt⸗ pow. Inowroclaw, Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
ärſen 54—60, gut genährte 46—52, mäßig genährte 36—42. — Gegr. 1884. (558 
un 85 995 gut genährtes 36—42, mäßig genährtes 30—34, — = ` PT 
Räl bet E Rare RAA 84—96, Maſtkälber 76—80, Suche von ſofort Treibriemen 
gut genährte 64—70, mäßig genährte 50—58; s 
Schafe: voufleiſchige, ausgemäjtete Lämmer und jüngere Btennerel⸗ Berwalterjiele |salaude, Sungeritplatten, 


ammel 60—7 a älte „als Verh. Uebernehme auch die Leis Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopf⸗ 
> nen nia n 420-150 ag. Leben bawich tung einer Flockenfabrik, die geſam⸗ Walka e a” A GiM 
_ 106-408, vollfleiſchige von 100—120 Rg. Lebendgewicht 100—104, | ten Rechnungsführergeſchäfte, in Ge-|IGinenöle, Wagenfette empfieh 


vVollfleiſchi Has 1 ; ER TAS noſſenſchaftsbetrieben Spar: und SKLADNICA 
s Seine den en 805 ale ipile Koi Darlehnskaſſen, übernehme auch den | Pom. Spółki Okowicianej, Spółdzielni x ogr. odp. 
86—96. 3 Kamp. Abbrannt. Offert. zu richten Techniſche Artikel (660 
Marktverlauf: normal, Rinder nicht verkauft. u. Nr. 700 an d. Geſchſt. d. Blattes. Poznań, Aleja Marcinkowskiego 20. kel. 11-8 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzieezy z ograniczona odpowiedzialnością 


Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 
i Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
0 an EC D 8 91 FÜRNSPRHCHER. 373.374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 8 - Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raifieisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschätte. (688 


Bilanzen Bilanz am 31. Dezember 1931. Bilanz am 30, Juni 1931, 
. Aktiva: zł sede SS 41810 
N p 2 RPA SĘ = 5.10 J Kaſſenbeſtaunnd . a ŁZE 8 
Bilanz am 31, Dezember 1931, ; RAD 3 SNM e RA 31 
RAE 8821.86 | Beteiligungen.» 210070: 5 „s 1414.24 | Wertpapiere CELE GZEDED 300 
Zaufende Rechnunz 0892.90 Einrichtung 5 s 1915. N Laufende Rechnung 20.— 
í DET TEN r le 12.— Worenbejtand ED ENE BEST a 
LE NO EN RR RO ö 2 »Peingungn ns re ON i . 
1 e REC 25 776.35 Grundftüde und Gebäude 13 500.— 
Hundſtücke u. Gebäude 10000. — Bajjtva: el Maschen, Geräte, Einrichtung.... 6301. 
Maschinen Geräte, Einrichtung Geſchüftsguthaben . . 7914,74 BW TE OE u. 5509.08 
RE 91 394.20 Aae S 1 111 i 30 624,86 
> Bajjtiva: zł Betriebsrücklage sa, 8285 3 Ba na: z 
5 - Schuld a. d. Landesgen.:Bant 255 — eſchäfts ? 9 135,92 
eidajtsguthaben . „ „ . . 5 Laufende Rechnung 9413 91 Ana ipanen EN, ŚCIE 
uende Rechnung 23 823,87 Rückſtändige Unkoſten ME 468,55 Beiriebarüdlane ss 12 464.70 
o ln oe Bat 48645 OMCN AN: DŻ BET Shuto a. d. Landesgen,-Bant 1010.— 
fändige ! 10 51 | tot: R 5 ypotheken 4500.— 
A Ra 9159420 Sa upa am Anfang des en 92 |; (PORANNA Verwalhungsioſlen . oeum 
il der Mitglieder am Anfang des Geſchäffsſahres 26 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſpäfteſahre, 118 Zahl der Mitglieder am Anfang des SO lapres 10 
„Zugang 1 x ang 1 Viehverwertungsgenossenschaft ESEE Br 
b A 4 > 5 sta ahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsfahres 10 
gor se Me am Ende des debe = spöldzielnia"s ograniczoną wdpowiedzialnością 305 Brennereigenossenschalt = RR 
spółdzielnia x ograniczoną odpowicdziałnością 8 Rogoźno — er S Lublnia Wielka 5 U 
Wilherm. Drews. Draheim. (889 Feldmann. Reuter Wilte: Kirſchſtein. Jeske. f Gerhard 


7 
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—— — e 


MIW OPO 3 


Die Allgemeine 
Versicherungsanstält 


auf Gegenseitigkeit hat in ihrem Schreiben 
Nr.Pr.44/Po2. v. 27.Januar d.Js. erklärt,d.sie 
bei der Erteilung von Vorzugsanleihen an 
Selbstverwaltungskörperschaften und Abge- 
brannten zu Zwecken feuersicherer Bauten 


REINES ZINKBLECH 


anderen feuersicheren Materialien gleichstellt. 


Deckt Eure Häuser 
mit reinem Zinkblech! 


„Blacha Cynkowa“ 


Biuro Sprzedaży Polskich Walcowni Cynku $p.20.. 
Katowice, Marjacka 11. Tel. 12-61 
erteilt alle Auskünfte und technischen Ratschläge 


Ogloszenia. 


W tutejszym rejestrze Spöl- 
dzielni pod nr. 7, Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Szamocinie, wpisano 

—dzi$ co następuje: Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
22. maja 1929 zmieniono $$ 1, 
40, 45, 16, 21, 33i 34 statutu 
spółdzielni. 

Gustaw Wruck z Szamo- 
cina skutkiem śmierci przestał 
być członkiem zarządu, a w 
jego miejsce wybrano Ottona 
Schreibera z Szamocina. 


Margonin, dodac. 1932. 


DOWN 


LOOP OPO YDP e 


unentgeltlich. = Sad Grodzki. 698 
: = Spd = 
DDA OP OOOO ONZ 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel ; 
Schmiertette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


DACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością * 


Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 5587 


2 Simmenthaler Bullen, = 


ca 1½ Jahre alt, hat abzugeben (677 
H. von Hendebrand, Oſieczua, powiat Leſzno. 


tracht“, Sp. z odpow. ogr. w 
Chodzieży, zapisano dzisiaj 
na stronie nr. 4, co następuje: 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 10. lipca 1931 
wybrano jako członka zarządu 
Adolfa Finka, kapitalistę z 
Chodzieży w miejsce ustępu- 
jącego członka zarządu, pa- 
stora elmuta Weyera 2 
Chodzieży, oraz zmieniono 
$$ 36i 37 statutu. Udział pod- 
wyższono na 100 złotych, z 
których należy wpłacić go- 

tówką 50 złotych. 
Chodzież, 30. września 1932. 
Sąd Grodzki. [694 


4. R. Sp. 18. 

W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dziś 
przy Bezugs- und Absatzge- 
nossenschaft der Landwirte, 
Spółdz. z ogr. odpow. w 
Czarnkowie, iż ogłoszenia spół- 
dzielni ogłaszane będą w 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt fiir Polen w Po- 
znaniu. Każdy członek obo- 
wiązany jest wpłacić udział. 
całkowicie, Rok rachunkowy 
trwa od 1. lipca do 30. czerwca 
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Erfahrener, evangeliſcher 


EC WY PR —————— ———_ ———— 
Brennerei⸗Verw. Nähmaſchinen — 


; Przedmiotem _ spółdzielni 
Poln. in Wort u. S Gen. 91 5 leg Tah jest prowadzenie handlu to- 
Br. vertr., ſucht Stellg. für Kamp. ngen. Otto Mi warowego Oraz zakładów 


przemysłowych w celu popar- 


s lungen. * 
Off, unter Nr. 680 an die Geſchſt. MINI Poznań, Kantaka 6a. MININ RT 
DEI ar er m ERIN EZE TORO ELDER. LOE 


dieſes Blattes. 


Wir kaufen 


Telefon 3403 und 4083. 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber Klar, 
dass die Knochenharte 


Reger-Seile 


die sparsämste und 
somit billigste 
waschseifeist. 


Telegramme: „Kartofle“. 


przez wspólny zakup i sprze- 
daż”towarów w stanie pier- 
wotnym lub przerobionym 
lub przez przeróbkę towarów. 

Spółdzielnia może działal= 
ność swą rozciągać też na nie- 
członków. W miejsce ustepu- 
jącego Adolfa Milke wybrano 
rolnika Rudolfa Wendt 2 
Sarbi na członka. zarządu. 


Czarnków, 25. lipca 1932. 
Sąd Grodzki. [693 


— — 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 51 przy firmie Deut- 
scher Spar- und Darlehńs- 
kassenverein, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Wągrowcu, co nastę- 
puje: 
Firmę wykreślono 
ukończonej likwidacji. 
Wągrowiec, 17. kwietnia 1931. 
Sąd Grodzki. [697 


wobec 


ulica zwierzyniecka 5 
- — Telefon 6106 und 6275 = - 


Familien-Drucksachen aj 
Landw. Formulare und Bücher | 
Geschafts-Drucksachen 


(659 
usw. 


on 
Büchern, Journalen, Mappen 


Drahtzaungeflecht 
mittelkräftig 
oder 
pro m? 


2.2 mm 
1.10 2 


2.0 mm 
0.95 zł 


8.0 mm Einfassung 20 gr mehr, 
Bindedraht 12 mm . . 1.60 zł 
4.40 zł 
8.— zł 
Spanndraht 4,0 mm . 
Koppeldraht 5,0 mm 18.75 2 
Stacheldraht 2-spitzig . .13:— 2ł 
Stacheldraht 4-spitzig . .19.— zł 


alles verzinkt pro 100 Lfd., mtr. 

ab Fabrik unter Nachnahme 

Drahtgeflechtiabrik 
Alexander MAENNEL 
Nowy 'Tomyśl-W. 10 (578 


VEREINTEN SE 


+ Martoffelflocken + Fabrikkartoffeln + 
DOW Www 


Darius & Werner, Poznan, Plac Wolnosci 18 
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Poznań, Poe PR 


Neueinbinde u Reparaturen 
, nj 


WO ZZ, 


Wir bieten an: 


Kartoffeldiimpfer und Quetschen 
Dampferzeuger eigener Bauart 
Rübenheker und Riibenschneider. 


2 Darunter befinden sich viele Maschinen, die wir 


zu stark herabgesetzten Preisen abgeben. 
Wir bitten, 


bei Bedarf unsere Offerte einzuholen und unsere Läger zu besichtigen. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Für die Herbst- und Wintersaison empfehlen wirt 


Anzugstoffe in Streichgarn und Kammgatn. 
Mantelstoffe für Damen und Herren. 
Kleiderstoffe in Wollcrepe, Georgette, Chermelin. 
|| Hemden- u. Blusenbarchende, Trikotagen 
H TEXTIL-ABTEILUNG. | 


r 
PN 


2 Rente Bus Her Verf 


allgemeine verständnisvolle Beifütterung ; 
‚ hocheiweisshaitiger Futtermittel zu erzielen 


a Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalt: ; x 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca,50/52%, Protein und Fett 


| Zur Steigerung der Urana kuckenmehI (deutsch), „ 55% = = R 
Soyabohnenschrot wen 46% » Wi 
Miich- und -| Baumwollsaatmehl SSE? 50/559, > % ” 
Fettmenge: Palmkernkuchen ABBĘ 21% » » D 
X 5 Kokoskuchen „ „ 26% 55 » 55 
i 1 | Leinkuchenmehl » „* 58/44% * + „ 
Zur Aufzucht von j Ia präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: | mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, eitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstofien. 
Fir deniabićn la norwegisches Fischfuttermehl 


z mit 65—68% Protei : 8—10% Fett. ca. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: | Kalk, ca. 2 830 Salz) sa % Fett, ca % phosphors., 


 Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


een ogr. odp. MMM Mm 


Poznań, ul. Wiazdowa 3, | = 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (686 


„Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen P. z. Poznan, Wiazdowa 8. = 
>" Verautworklich für Schriftleitung Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan Zwierzyniecka 13 IL 
5355. ; Druck: Concordia Sp: Akc., Poznań. ESCHE 


= 


